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Immer wieder wurde der Vorstand gefragt, wann 
das zweite Straßenfest „steigt". Eine abschließen­
de Antwort konnte bisher noch nicht gegeben 
werden. Denn eines kann sich jeder gut vorstel­
len: Hinter den Kulissen gab es für die Verant­
wortlichen eine Menge Arbeit. Und da wir diese 
Aufgabe ehrenamtlich leisten (d.h. mit einem 
enormen Einsatz an Zeit - und selbstverständlich 
unentgeltlich), brauchen wir für ein zweites Fest 
dieser Art weitere Helfer, die bereit sind, schon in 
der Vorplanung Verantwortung zu übernehmen. 
Auch 1999 lud der Vorstand ein zur ökumeni­
schen Totengedenkfeier am Volkstrauertag auf 
dem Friedhof. Im Advent spendeten die Nord­
weststadtbürger 800,00 DM für den Richard­
Eck-Schülerhort. 
Daneben hatte sich der Vorstand mit zahlreichen 
Anfragen und Bitten einzelner Mitglieder be­
schäftigt, eine Aufgabe, die gerne erledigt wird. 
Es ist ein großer Vorteil der Bürgervereine in 
Karlsruhe, dass die Vorstände nicht parteipoli­
tisch gebunden sind. So haben wir durch unsere 
Tätigkeit im vorpolitischen Raum gute Verbin­
dungen zu Ämtern und Behörden. Auch der 
Oberbürgermeister und die Amtsleiter sind uns 
wohl gesonnen, wenn wir ein Anliegen vortra­
gen. Dass nicht alle Wünsche erfüllt werden kön­
nen, liegt auf der Hand. Und dass manches etwas 
länger dauert als beabsichtigt - hierfür bitten wir 
um Nachsicht und Geduld. 

Was ist für dieses Jahr geplant? Am 24. März 
laden wir ein zu unserer Jahreshauptversamm­
lung {vgl. Seite 3). 
Am Samstag, den 27. Mai lädt der Vorstand ein zu 
einer Fahrt mit der Linie S 4 in den Kraichgau. In 
Eppingen werden wir vom dortigen Bürgermei­
ster begrüßt. Anschließend findet unter fachkun­
diger Leitung eine Stadtführung statt. Nach dem 
Mittagessen besteht Gelegenheit zu einem Muse­
umsbesuch. Bei gutem Wetter kann man auch zur 
Ravensburg wandern oder die „Eppinger Linien" 
besichtigen. Nach dem Kaffee geht es dann gegen 
Abend wieder mit der Straßenbahn zurück nach 
Karlsruhe. Nähere Informationen hierzu in unse­
rem Heft 2/2000. 

Wünsche für 2000 
Wenn sich der Vorsitzende der Bürgergemein­
schaft Nordweststadt für das Jahr 2000 etwas 
wünschen dürfte, so würde er sich weiterhin eine 
gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit 
den Damen und Herren des geschäftsführenden 
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Vorstands wünschen. Die Bevölkerung kann sich 
auch im Jahr 2000 mit (berechtigten) Wünschen 
und Vorschlägen an die Vorstandsmitglieder 
wenden - wir werden versuchen, unseren Teil 
dazu beizutragen, dass dieser Stadtteil Nordwest­
stadt auch weiterhin lebenswert bleibt. 

Gunther Spathelf 
l. Vorsitzender 

Die zweite Runde am „Runden Tisch": 

Mehr Polizeipräsenz 
im Stadtteil durch 
Fahrradgruppe und 
,, verstärkten Kontrolldruck" 

Bei der erfassten Kriminalität im Bereich der 
Nordweststadt gibt es einen spürbaren Rückgang. 
Dies ist die übereinstimmende Bilanz der Polizei­
reviere West und Mühlburg. Allerdings schränk­
ten die Revierleiter Ulrich Steinmann (Revier 
West) und Schumacher (Revier Mühlburg) ein, 
dass eine straffreie Gesellschaft Illusion sei. Al­
lerdings würden sie in ihren Verantwortungsbe­
reichen große Anstrengungen unternehmen, um 
das Sicherheitsgefühl der Bürger zu erhöhen. 
Allerdings betonte Steinmann, dass die Polizei 
erst bei strafbaren Bandlungen aktiv werden kön­
ne. Vorbeugung z.B. bei Einbrüchen müssten von 
den Bürgern selbst geleistet werden. Hier könne 
eine gute Nachbarschaftspflege als beste Garan­
tie gegen Straftäter wirksam sein. Eingeladen 
zum Austausch über Sicherheitsprobleme und 
anderer Stadtteilanliegen hatte die Bürgerge­
meinschaft Nordweststadt im Januar 2000 Ver­
treter der Schulen, Kindergärten, Pfarrgemein­
den, Vereine und die für den Stadtteil zuständigen 
Polizeireviere. 
Für das Jahr 2000 haben sich Ulrich Steinmann, 
der neue Leiter des Polizeirevier West und Schu­
macher vom Revier Mi.ihlburg trotz der erfreuli­
chen Entwicklung im Stadtteil einiges vorge­
nommen. Um die Bevölkerung künftig noch bes­
ser zu schützen, soll eine Polizei-Fahrradgruppe 
in Mühlburg gebildet werden. Damit erhofft sich 
Schumacher, dass die Bürger mit den Polizisten 
besser als bisher in Kontakt kommen. Revierlei­
ter Steinmann, der mit seinen Mitarbeitern für den 



r-----------------------------, 
Einladung 

Alle Mitglieder der Bürgergemeinschaft sind eingeladen zur 

Jahreshauptversammlung 
am Freitag, 24. März 2000 

in der Aula der Fachschule für Sozialpädagogik Bethlehem, 
Friedrich-Naumann-Straße 33. 

Beginn: 20 Uhr 

Folgende Tagesordnungspunkte sind vorgesehen: 

1. Begrüßung und Geschäftsbericht des 1. Vorsitzenden 
2. Kassenbericht des Kassenverwalters 
3. Revisionsbericht der Kassenprüfer 
4. Aussprache über die Berichte und Entlastung des Vorstands 
5. Ehrung von Mitgliedern 
6. Neuwahl des Vorstands 
7. Bürgermeister Ulrich Eidenmüller: 

Die Zukunft des Klinikums 
8. Diskussion 
9. Verschiedenes 

Anträge von Mitgliedern zur Hauptversammlung müssen spätestens sieben Tage 
vorher schriftlich beim 1. oder 2. Vorsitzenden eingegangen sein. 

Für die musikalische Umrahmung sorgen der Gospelchor und die Jazz-AG des 
Humboldt-Gymnasiums unter Leitung von Stefan Kemper. 

Bekannte und Freunde können als Gäste teilnehmen. Durch Ihre Anwesenheit 
bekunden Sie Ihr Interesse an der Arbeit der Bürgergemeinschaft und am Gesche­
hen in unserem Stadtteil. 

Der Saal ist bewirtschaftet. Für Speisen und Getränke ist gesorgt. 

Gunther Spathelf, 1. Vorsitzender 

L-----------------------------~ 

.. 
ROSSLING i;i GEFAKO 
Getränkevertrieb ••• Die Getränkespezialisten 

IHR KOMPETENTER FACHHÄNDL.ER SEIT ÜBER 30 JAHREN! 

Abholmärkte: • Südbeckenstraße 9a, 76189 Karlsruhe Mo-Fr 8.00 - 18.00 
Telefon (0721) 5541 60-61 

• Kußmaulstraße 7, 76187 Karlsruhe 
Telefon (07 21) 55 41 60-61 

Mo-Fr 8.00 - 18.00 

Sa 8.00 - 15.00 

Sa 8.00 - 14.00 
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größten Teil der Nordweststadt verantwortlich 
ist, bot an dem Gesprächsabend weitere Maßnah­
men an. So wird auf dem Walter-Rathenau-Platz 
(Marktplatz) am 3. und 20. Juni 2000 die Polizei 
mit einem Roll-Infomobil jeweils von 7.30 bis 
12.30 Uhr präsent sein. Eine „Erhöhung des Kon­
trolldrucks", das bedeutet nach Vorstellung der 
Polizei künftig die Treffpunkte Jugendlicher, die 
Kinder- und Abenteuerspielplätze durch häufige­
re Anwesenheit sicherer zu machen. Auch Fahr­
raddieben könnte durch solche Maßnahmen die 
Lust am Klauen verdorben werden. Steinmann 
lud die Gesprächsteilnehmer des „Runden Ti­
sches" zu einem Sicherheitstag für den 21. Juli 
2000 in das Polizeirevier Karlsruhe-West ein. 
Gunther Spathelf, 1. Vorsitzender der Bürgerge­
meinschaft, begrüßte solche Pläne und sagte für 
die Bürgervertretung seine Unterstützung zu. 
Beim Thema Gewalt und möglichen Konfliktlö­
sungsstrategien berichtete die Rektorin der Wer­
ner-von-Siemens-Schule, Edda Rößler-Roß­
bach, über _ein Projekt an ihrer Schule. Bisher mit 
Erfolg arbeiten hier seit zwei Jahren Eltern, Leh­
rer und der soziale Dienst daran, den Schülerin­
nen und Schülern bei schwierigen persönlichen 
Problemen im Schulalltag zu helfen. So bieten 
zum Beispiel Mitarbeiter des sozialen Dienstes 
im Schulgebäude Beratungsstunden ohne die 
Anwesenheit von Lehrkräften an. Den Kindern 
soll damit die Schwellenangst vor Behörden ge­
nommen werden. Dieses Projekt ist eingebunden 
in eine gemeinsame Konzeption mehrere Karls­
ruher Grund- und Haupt- sowie Realschulen (wir 
berichteten im letzten Heft der Nordweststadtzei­
tung, Ausgabe 6/99, Seite 8). 
Eine weitere Möglichkeit, sich gegen Gewalt zu 
wehren, sind die Selbstverteidigungskurse, die 
z.B. der Polizeisportverein anbietet. Hier boten 
sich die Polizeivertreter als Vermilller eventuell 
auch fi.ir Kurse im Stadtteil an. Durch die Festnah­
me jugendlicher Sprayer hätte sich die Situation 
verbessert, bestätigten die Polizeivertreter. Aller­
dings beklagten die Teilnehmer am „Runden 
Tisch" die mangelnde Sauberkeit der tiefer geleg­
ten Haltestellen entlang der Nordbahn. Überwa­
chungsmöglichkeiten könnten das Sicherheitsge­
fühl der Bahnbenutzer wesentlich erhöhen, so die 
Meinung bei dem Treffen. Angemahnt wurde 
auch die mangelnde Beleuchtung eines Verbin­
dungsweges von der Haltestelle Bethlehem zur 
Friedrich-Naumann-Straße. Dieser ist zwar ein 
Privatweg, wird aber öffentlich benutzt. Stadl 
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und Volkswohnung schieben sich den „schwar­
zen Peter" der Verantwortung gegenseitig stän­
dig zu. Dabei, so beschwerte sich Spathelf, wür­
den ein paar Straßenlampen den Weg sicherer 
machen. Warum also keine Kostenteilung? Ein 
Vorschlag, der von der Bürgergemeinschaft wie­
derholt der Stadl bzw. den zuständigen Dezer­
nenten gegenüber gefordert worden ist. 
Glasscherben, die Parkbuchten verunreinigen, 
zugeparkte Gehwege, vor allem im Rennbuckel­
gebiet und entlang der l-Iertzstraße waren weitere 
Themen beim „Runden Tisch" in der Nordwest­
stadt. 
Zu Beginn der Veranstaltung hatte der 1. Vorsit­
zende der Bürgergemeinschaft Spathelf auf eine 
Untersuchung der Stadl aus dem Jahr 1998 hinge­
wiesen. 55 Bürger wurden stellvertretend zu Si­
cherheitsproblemen in der Nordweststadt be­
fragt. Dabei fühlten sich viele von ihnen an den 
Haltestellen nicht sicher. Mit dunklen einsamen 
Gegenden, z.B. auch in der Kurt-Schumacher­
Straße (!) fühlten sich viele verunsichert. Vor 
Straftaten wie Einbruch, Raub, Überfall, Erpres­
sung, Anpöbelei, Diebstahl, Vergewaltigung 
fühlten sich 0,8 Prozent in der Nordweststadt 
nicht sicher. Ein Prozentsatz, der, so Spathelf, 
nicht unbedingt alarmierend ist. 

Nordweststadtnotizen 

Postfiliale in der Stresemannstraße 
bleibt erhalten 

I. Kosian 

Eine gute Nachricht zum Jahresanfang 2000 für 
die Nordweststadtbürger: Die Filiale der Deut­
schen Post in der Nordweststadt wird entgegen 
allen Ge1iichten - vorbehaltlich der Zustimmung 
des Betriebsrates - derzeit nicht geschlossen. Hier­
über sind nicht nur die Stadtteilbewohner erfreut 
und erleichtert. Dies trifft auch auf den Filialleiter 
Kurt Weschenfelder und seine Mitarbeiter zu. 
Egal, wann man die Post in der Stresemannstraße 
28 ansteuert, sie ist ständig gut frequentiert. Gerade 
ältere Menschen, die einen hohen Prozentsatz im 
Stadlleil ausmachen und nicht so mobil sind, schät­
zen den Voro11postservice. Aber auch für Familien 
mit Kindern hat ein kurzer Weg große Vorteile. Für 



Die Postfiliale in der Stresemannstraße - eine 
begehrte Anlaufstelle zu Briefmarken, Geld und 
Päckchenabgabe oder praktischer Anschau­
ungsunterricht in Sachen Heimatkunde. 

?1.oJuiw!uiWadbwliJllll 

Schulklassen aus dem Stadtteil 
ist der Besuch bei der Post ein 
Stück wichtiger praktischer An­
schauungsunterricht in Sachen 
Heimatkunde. 
Seit die Post privatisiert wurde, 
kreisen nicht Pleitegeier, son­
dern· ständig neue Rationalisie­
rungs.konzepte über den Filialen 
vor Ort. Die Nordweststadt mit 
ihren nahezu 12.000 Einwoh­
nern dtilfte jedoch als ein genü­
gend großes Einzugsgebiet gel­
ten, um eine andere Minimallö­
sung auszuschließen. Schließ­
lich könnten auch die Bewohner 
der Nordstadt ohne Mühe die 
Postfiliale mit benützen. Bisher 
mußten sie sich nach Neureut 
orientieren. Ein Weg über den 

Alten Flugplatz wäre eine kundenfreundliche 
Lösung für den Weg zu Briefmarken, der Post­
bank oder Päckchenabgabe. 

Folgen des Orkans im Stadtteil: 
Stromausfall, abgedeckte Dächer, kaputte 
Fenster und zahlreiche umgestürzte Bäume 
Die Spuren des am zweiten Weihnachtstag 99 
wütenden Orkans „Lothar" werden noch bis weit 
ins neue Jahrhundert hinein nicht restlos beseitigt 
sein. Auch im Stadtteil Nordweststadt wüteten die 
Naturkräfte. Viele Dächer wurden teilweise abge­
deckt. In manchen Straßenzügen gab es danach 
viele Stunden keinen Strom. Man fror in den eige­
nen vier Wänden durch den Ausfall der Heizung 
und bat bei Freunden oder Verwandten vorüberge­
hend um Asyl. Im Gemeindebrief der St. Konrads­
pfarrei beklagen PfaITer Bürkle und die Gemeinde 
ebenfalls schwere Schäden. So wurde das Kirchen­
dach auf der Seite zum Barbaraweg vollkommen 
und beirn Gemeindezentrum teilweise abgedeckt. 
Vier Farbfenster wurden beschädigt. Beschädigte 
Bäume gab es auch im Kindergarten St. Matthias. 
Jürgen Schubert vom Gartenbauamt beziffert den 
Schaden auf den öffentlichen Grünanlagen im 
Nordwesten der Stadt als erheblich. Ca. 30 Kie­
fern - z.B . beim Humboldtgymnasium - sie sind 
Flachwurzler, haute es um. Weitere vier Ahorn­
bäume, sechs Akazien, z.B. an der Hertzstraße, 
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sowie eine Catalba mäh­
te der Orkan um. In der 
Kurt-Schumacher-Stra­
ße fielen ihm zwei 
Schwarzkiefern zum 
Opfer (siehe Fotos). 
Diese sollen nach Aus­
kunft von Jürgen Schu­
bert wieder nachge­
pflanzt werden. An der 
Hertzstraße ist der 
Baum- und Buschbe­
stand nach seiner An­
sicht so dicht, daß ein 
Aufforsten nicht nötig 
sein wird. Verluste am 
Baumbestand gab es 

aber schon vor dem Or­
kan durch massiven 
Schneebruch am vierten 
Adventssonntag 99. 
Nicht aufgelistet ist der 
Baumverlust in den pri­
vaten Anwesen. Diese 
sind übrigens ebenso wie 
das Gartenbauamt nicht 
zwingend verpflichtet, 
Ersatzbäume zu pflan­
zen. Trotzdem: Schön 
wäre es, wenn die umge­
wehten Bäume wieder 
Nachfolger finden wür­
den. 

Sattm~ 
Damen- und Herren-F~ 
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Wiesbadener Straße 22a - Telefon 0721 /757173 
76185 Karlsruhe 
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Kirchturm von St. Konrad 
wird abgerissen und neu gebaut 
Noch eine gute Nachricht: Dem Gemeindebrief 
der katholischen St. Konradsgemeinde zum 
neuen Jahr 2000 ist zu entnehmen, dass der seit 
Monaten eingerüstete Kirchtu.rm doch nicht sa­
niert, sondern abgerissen und neu gebaut wird. 
Ermöglicht wird dies, entsprechend einer Mittei­
lung im Gemeindebrief von St. Konrad, durch 
einen Nachlass zugunsten der Gemeinde von St. 
Konrad. Gemeinsam mit dem Erzbischöflichen 
Bauamt wird jetzt für das Areal neu geplant. Die 
,,Nordweststadtzeitung" wird darüber weiter be­
richten. 

Kinder können auch auf dem 
Nordweststadtfriedhof beerdigt werden 
Das Friedhofs- und Bestattungsamt der Stadt 
Karlsruhe hat die Bürgergemeinschaft Nordwest­
stadt darüber informiert, dass auch auf den Fried­
hofsteilen in der Nordweststadt die Beerdigung 
von Kindern möglich ist. Bisher war dies nur auf 
dem Hauptfriedhof gestattet. Die Bürger aus dem 
Stadtteil hatten dies immer wieder bedauert und 
sich das Grab ihrer Kinder in der Nähe ihre 
Wohnstätte gewünscht. Auf Bitten der Bürgerge­
meinschaft wurde dies nun erlaubt. Wer hierzu 
weitere Informationen haben möchte, kann sich 
wenden an: Friedhofs- und Bestattungsamt der 
Stadt Karlsruhe, Telefon 133-6900. 

Am 4. März gibt es wieder Jutesäcke 
auf dem Marktplatz 
Nach dem großen Erfolg des Verkaufs von Jute­
säcken auf dem samstäglichen Markt in der Nord­
weststadt im Herbst 99 organisierte die Bürgerge­
meinschaft Nordweststadt auch für das Frühjahr 
2000, genauer für Samstag, 4. März von 9 bis 
12.30 Uhr, einen Stand des Amtes für Abfallwirt­
schaft, bei dem wieder iutesäcke gekauft werden 
können. Bei dieser Vorortaktion können die Bür­
ger auch Fragen zum Thema Müllvermeidung, 
zur richtigen Entsorgung oder zur Biotonne - sie 
wird im Herbst 2001 in der Nordweststadt einge­
führt - stellen. 

Bebauung an der Kußmaulstraße 
Es ist eine gute Übung der Stadt, bei künftigen 
Planungen im Stadtteil auch Vertreter der Bür-

Kosmetik für die Frau zum 
entspannen und wohlfühlen. 

-:{2cgseMafU SC9MMU 
ärztl. gepr. Fachkosmetikerin 

Stresemannstr. 36, 76187 Karlsruhe (neben Post) 
Telefon 07 21/7 38 37, Termine nach tel. Vereinbarung 

Gute Parkmöglichkeiten vorhanden! 

WOLFGANG • GRIMM 
FENS~~Ft:+ TÜREN 

:oa~l~nd~~.i:~t;J~e:k9\ fs1J3p.Kqrlsrqh~ 
FfeJ: •·4i'fa.i~:;@~::2i1iß5· '54 öö•· ,r ,,,,, 1 ,',1 , , 

i.S1~~· für,'Siöhih~itÜnd Warmeschütz 

Kunststoff, Hqlz,. Alu-Holz 
Beratung, Lieferung und Montage 

Hermann Frank 
Fliesenlegermeister 

Neu in der Nordstadt! 

<lEG,~bll,1~.,X~Ji~SJ;git,UQg§k,~~'i'' 
Beginn am 13. April im Hardtwaldzentrum 

sowie Beratung 
und Wochenbettbetreuung 

7 



'YloJuiwJlJildadbwliJlll1 

gergemeinschaft mit einzubeziehen. So einen 
Anlass bildete auch die Sitzung des Planungsaus­
schusses, der sich im Zusammenhang mit dem 
Bau der Kinderklinik an der Kußmaulstraße mit 
der Bebauung des Areals · zwischen Kußmaul­
und Hertzstraße befasste. Bei den Besitzern ver­
schiedener Privatgebäude wurde immer wieder 
der Wunsch laut, eine höhere Ausnutzung zu 
ermöglichen. Von den vorgelegten Konzepten 
des städtischen Planungsamtes erschien den Mit­
gliedern des Planungsausschusses auch nach Be­
achtung der Denkmalschutzkriterien es für aus­
reichend, einen dreige­
schossigen Ausbau zuzu­
lassen. Großunternehmer 
sollen auf dem Areal 
nicht berücksi~htigt wer­
den. Dem Einzelhandel 
werden jeweils Flächen 
bis zu 1.200 Quadratme­
ter zugestanden .. 

Klinikum zu erlangen, wurde die Straße von der 
Kußmaul- bis zur He1tzst:raße ausgebaut. 
Vorgesehen ist auf dem Gelände auch ein Ge­
sundheitszentrum, das die Eimichtungen des na­
hen Klinikums sinnvoll ergänzen kann. 

Lob für die Austräger 
der „Nordweststadtzeitung" 
Gute Stimmung hetTSchte wieder beim alljährli­
chen vorweihnachtlichen Treffen mit den Austrä­
gern der ,,Nordweststadtzeitung" und dem ge­
.schäftsführenden Vorstand der Bürgergemein-

' 

Vorbei an den vorhanden 
Autohäusern, einem Bau­
geschäft, dem technischen 
Hilfswerk, einem Geträn­
kemarkt, einem Reifen­
service, einer Filmpro­
duktionsfirma u.a. führt 
eine d01t vorhandene Stra­
ße nicht mehr in eine 
Sackgasse. Um eine Ver­
kehrsentlastung rund ums 

Die Austräge rinnen und Austräger der „Nordweststadtzeitung" im Ge­
spräch mit Vorstandsmitgliedern der Bürgergemeinschaft Nordweststadt 
in der Cafeteria Bethlehem. 

8 

MANFRED DISTLER HEIZUNGSBAU GMBH 
Wärme - Klima - Lüftungstechnik. Öl- und Gasfe'uerung 

Sanitär-! nstallation 

Eigener 
Kundendienst 

Heizungsanlagen 
Lüftungs- u. Klimaanlagen 
Solaranlagen-Kollektoren 

Sanitär-Installationen 

Im Husarenlager 12a 
Tel. 9563700 
Fax 9563712 



?1oMlwJMiM.a.dhwlipm 

Wir ändern und reparieren sämtliche Damen- und 
Herrenoberbekleidung 
Leder und Pelze 

- Schnell, gut und preiswert - aller Art. 

Änderungsarbeiten nehmen wir jederzeit an. 
Annahmestelle für ehern. Reinigung und Wäscherei 

Schneiderei Elena Telefon 75 52 31 
Landauer Straße 3, 76185 Karlsruhe (Nordweststadt) 

schaft Nordweststadt. Die meist jugendlichen Aus­
träge1innen und ~usträger bemühen sich, die Zei­
tung nach Erscheinen so schnell wie möglich in die 
Haushalte zu tragen. Das Treffen im Dezember 99 
diente auch dazu, die neuen Verteilergebiete be­
kannt zu machen. Gunther Spathelf, der erste Vor­
sitzende der Bürgergemeinschaft, und Ernst E. 
Mortsiefer, verantwortlich für die gelben Nord­
weststadtseiten, dankten den Austrägern für ihre 
zuverlässige Arbeit. Sollte dennoch eine Ausgabe 
nicht im Briefkasten stecken, dann bitte melden bei 
Spathelf (Tel. 71325) oder Mortsiefer (Tel. 71127). 

'' 
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Haltestellen-Modell in der Hertzstraße 
Bitteschön: Wer ist die Schönste im ganzen Land? 
Im obigen Bild gemeint ist der Unterstand auf vier 

schlanken Beinen mit einem Glasdach an der Bus­
haltestelle des Bildungszentiums der Handwerks­
kammer an der Hertzstraße. Seit Herbst 1999 be­
reits konkurrie1ten „Die Zwei" auf dem erweiterten 
Pflasterbahnsteig für den 74er Bus. Reicht der 
Unterstellplatz an dieser Stelle nicht aus? Oder ist 
das nur wieder so ein Einfall der Stadt nebst den 
Verkehrsbetrieben? Des Rätsels Lösung: Die 
„schlanke" Haltestellen-Version stand hier nur zur 
Probe. Sie wird nach Inbetriebnahme der Brauer~ 
und Ebertsti·aße an der Bushaltestelle am Barbarosc 
sa-Platz ihren endgültigen Standort haben. Selbst­
verständlich mit flotter Werbefläche und einer 
Glasrückwand. Hier in der Hertzstraße stand sie 
nur Modell, ein apartes, wie die Fotografin meinte. 

Kornposttag am 13. Mai 2000 
auf dem Marktplatz 
Betreut von den Wohnurnfeldberatern (Wubs) 
können die Marktbesucher am Samstag, 13. 
Mai wiederum Kornposterde kostenlos abho­
len. Bitte nicht vergessen: Eimer oder andere 
Behälter mitbringen. Die kostenlose Abgabe 
e1folgt auf dem Walter-Rathenau-Platz an der 
Wilhelm-Hausenstein-Allee von 8.30 bis 
12.30 Uhr. 

Besucherlenkungskonzept 
für den Alten Flugplatz 
Die Bezirksstelle für Naturschutz und Land­
schaftspflege Karlsruhe im Regierungspräsidium 
wurde vom Landwirtschaftsministe1ium gebe­
ten, ein sogenanntes Besucherlenkungskonzept 
für das Gelände auf dem Alten Flugplatz zu 
erarbeiten. Mitarbeiter des Instituts für Botanik 
und Landschaftskunde Ettlingen haben im letzten 
Jahr wie Pfadfinder das Areal erforscht. Dabei 
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. Grabpflege ist Gärtnersache 

Erstanlagen 
Daueranlagen 
Wechselbepflanzungen 
Trauer-Floristik 
Grabpflege 
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Lerchenstraße 1, 
Telefon (07 21) 55 55 92 
76185 Karlsruhe-Mühlburg 

Mitglied der Genossenschaft 
Bad. Friedhofsgärtner 

Sicherheitstüren 
nach DIN 18103 
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SIMON 
TÜREN & FENSTER 

□□□□□ 
SI M C> N GMBH 
HARDENBURGWEG 28 
761 87 KARLSRUHE 
TELEFON (0721) 9712283 
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haben sie die Spuren der Vegetation, der Fauna 
und der Menschen verfolgt, Uf11 zu wissen, wer 
welchen Lebensraum auf dem Alten Flugplatz 
beansprucht. Die Ergebnisse einer solchen Studie 
wurden im Dezember letzten Jahres den Vertre­
tern der Bürgervereine kundgetan. Sie konnten 
sich dazu äußern, aber auch eigene Vorstellungen 
über die Nutzung des Flugplatzes vorbringen. 
Ingrid Kosian, die stellvertretende Vorsitzende 
aus der Nordweststadt, mahnte den seit langem 
geplanten und von der Mehrheit des Gemeinde­
rats auch gewünschten Fuß- und Radweg zwi­
schen den Stadtteilen Nord und Nordwest an. Bei 
allem Verständnis für die ökologischen Anliegen 
der Naturschützer könnten mit einigem Geschick 
Menschen, Tiere und seltene Arten miteinander 
auskommen. Wo dürfen wann und wie die Hunde 
dort ausgeführt werden? Ist weiterhin Schafbe­
weidung denkbar, sind Hecken als Abgrenzung 
zu den Biotopen sinnvoll? Mehr Information 
über die nach Ansicht der Naturschützer dort zu 
bewahrenden seltenen Pflanzen und Tiere. 
Alle vorgebrachten Meinungen und Anregungen 
kommen in den Konzeptionstopf. Was für eine 
endgültige Regelung zur Nutzung des Alten 
Flugplatzes geschehen soll, wird mit dem Land­
wirtschaftsministerium, der Stadt und den Natur­
schutzverbänden abgestimmt. Allerdings ist 
dann noch nicht das letzte Wort gesprochen. 
Ganz demokratisch soll das vorläufige Konzept 
noch einmal allen Nachbarn des Areals vorge­
stellt werden. Ob hier ein guter Kompromiss 
gefunden werden kann? Hoffen wir es. 

Alternative Stadtrundfahrt „Auf den 
Spuren des Dritten Reiches in Karlsruhe" 
Über INFO-UNE bietet der Stadtjugendaus­
schuss eine alternative Stadtrundfahrt „Auf den 
Spuren des Dritten Reiches in Karlsruhe" an. Vor 
allem für Schulklassen ist dies eine gute Gelegen­
heit, anhand verschiedener Stationen die The­
menbereiche Widerstand und Verfolgung, Ju­
denverfolgung, Sinti und Roma und „Neue Rech­
te" kennenzulernen. Die Stadtrundfahrt und eine 
ausführliche Broschüre soll den Zugang zu die­
sen Themen erleichtern. Gerade für Lehrer und 
Lehrerinnen ist dies eine Möglichkeit, Unter­
richtsinhalte vor Ort anschaulich zu gestalten und 
mit den historischen Stellen zu verknüpfen. Un-



iseursalo. 
P. Fürnlß 

Damen 
Waschen, Schneiden, Legen 
Waschen, Schneiden, Fönen 
Top-Form-Dauerwelle, mit Schnitt u. Frisur 
Neutrale-Dauerwelle, mit Schnitt u. Frisur 
Dauerwelle Le Coiffeur, mit Schnitt u. Frisur 

33,-DM 
36,-DM 
65,-DM 
95,-DM 

128,-DM 

Herren 
Waschen, Schneiden, Fönen 
Naßhaarschnitt 
Trockenhaarschnitt 

24.50 DM 
20.- DM 
16.- DM 

Rastatt KA-Mühlburg 
Lameystr.14 

Tel. 0721-552525 

KA-Waklstadt 
Schneidemühlerstr.23h 

Tel.0721-683138 

KA-Nordstadt 
Erzbergerstr. 131 
Tel.0721-72460 

Am Köpfe! 29 
Tel. 07222-17911 

Metzgerei Fischer 
ehemals Metzgerei Kinkel 

Alles, was Sie von einem Fachgeschäft erwarten! 

Partyservice: Wir erfüllen Ihre Wünsche 

Fleisch: Natürlich aus Baden 

Geflügel: Immer eine Alternative 

Spezialitäten: Das beste aus Europa 

Heiße Theke: Für den Hunger zwischendurch 
Zusatzsortiment: Für alles rund urn's Essen 

Dosenwurst: Immer was daheim 

Halbfertiggerichte: Schnell was gutes kochen 

Käse: Für jeden etwas dabei 

Wurst: Spitzenqualität mit viel Geschmack 

Backwaren: Täglich knackig frisch 

Salate: Gehören zu jedem Essen 

Umsonst: Ein Lächeln und viele gute Tipp's. 
Alles andere ist günstiger als Sie denken. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

s 

Öffnun~szeiten 
Dienstag is Freitag 

7.00 h - 13. 00 h 
15.00 h -18.00 h 

Samstags 
7.00 h -12.00 h 

Ludwigshafener Str. 19 
Nordweststadt 
Nähe L' Oreal 
Telefon 7 3111 
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terstützung bei der Rundfahrt und dem Rundgang 
wird von geschulten Begleitpersonen garantiert. 
Wer dazu Inf01mationen (Kosten usw.) benötigt, 
kann diese erhalten bei: INFO-UNE, Stadtjugend­
ausschuss e.V., Kronenplatz 1, 76 133 Karlsruhe, 
Telefon 0721/133-5690, Fax 0721/133-5699. 

Durch einen Übertragungsfehler wurden zwei 
Namen von den 1. Blumenschmuckwettbewerb­
Preisträgern aus der Nordweststadt im letzten 
Heft der „Nordweststadtzeitung" (Ausgabe 6/99, 
Seite 8) falsch wiedergegeben. Es sind dies die 
Familie Karl-Herrmann Schwan aus der Ger­
mersheimer Straße 8' und Familie Roland Gröner 
aus dem Postweg 7. 

News aus dem Geschäftsleben 
im Stadtteil 
Die Cafeteria Bethlehem füllte eine Lücke 
in der Nordweststadtgastronomie 
Noch nicht entdeckt? Die Cafete1ia Bethlehem in 
der Friedrich-Naumann-Straße 33 (Telefon 750 
9423) bietet von Montag bis Freitag einen preis­
werten Mittagstisch an. Seit November hat die 
Cafeteria geöffnet. Hier treffen sich mittags 
Schüler und Lehrer der benachbarten Schulen, 
Senioren aus dem Stadtteil oder aus dem Bethle­
hem-Projekt „Betreutes Wohnen". Sobald der 

. Umbau des nördlichen Teils des Diakonissen­
hauses Bethlehem abgeschlossen ist, wird bei 
warmen Temperaturen auch die Terrasse der Ca-
• 

fete1ia benutzbar sein. Der bisher noch umständ­
liche Eingang wird dann ebenfalls gut zu finden 
sein. Immer wieder hatten Bewohner aus dem 
Stadtteil sich gewünscht, bei Beerdigungen, Jubi­
läen oder anderen gesellschaftlichen Anlässen 
über geeignete Räumlichkeiten zu verfügen. Hier 
sind sie vorhanden. 

Abschied und Neubeginn 
der Leitungsfunktion bei den 
Sparkassenfilialen in der Nordweststadt 
Die Übergabe der Leitungsfunktion in der Spar­
kassenfiliale am Heimich-Köhler-Platz an Ste­
phanie Rößler geschah in einem festlichen Rah­
men bereits Ende November 1999. Entsprechend 
der Sparkassenphilosophie „die Nähe zum Kun­
den suchen", wie es Sparkassendirektor Ganz bei 
der Übergabe ausdrückte, wurde bereits 1953 die 
erste Filiale im Binsenschlauch eröffnet und 1977 
eine zweite Filiale am Heimich-Köhler-Platz. 
Damals wurde Harald Sütterlin Geschäftsstellen­
leiter und nach ihm 1995 Torsten Seitz. 
Banlckauffrau Stephanie Rößler war zuvor in der 
Geschäftsstelle Waldstadt-Zentrum, dann in Knie­
lingen und anschließend als Kundenberateiin und 
stellvertretende Filialleite1in am Neureuter Platz 
tätig. Unter ihrer Leitung wird auch der Ausbau der 
Räumlichkeiten in der Heinrich-Köhler-Platz Ge­
schäftsstelle weitergehen. Die Willkommensg1ü­
ße bei der Einführung von Stephanie Rößler über­
brachten auch Stadträtin Barbara Kofler und Ernst 
E. Mortsiefer von der Bürgergemeinschaft. 

Von links: Stephanie Rößler, Ralph Ganz, Torsten Seitz. Fotos: Sparkasse 
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Torsten Seitz wird der Nordweststadt treu blei­
ben. Er übernahm ab dem 1.1.2000 die Leitung 
der Sparkassengeschaftsstelle in der Landauer 
Straße. Er löste hier den Filialleiter Eckart Mech­
ler ab. Dieser wird allerdings nicht „weiterwan­
dern", sondern in den wohlverdienten Ruhestand 
gehen. Mechler kannte fast alle seine Kunden aus 
der Nordweststadt beim Namen. Auch die Bür­
gergemeinschaft Nordweststadt bedankt sich bei 
ihm für viele wertvolle Beratungen und seine 
Unterstützung bei manchen Aktionen .in der 
Nordweststadt. Ergänzender 13ericht folgt in der 
Ausgabe 2/2000, da die Verabschiedung nach 
Redaktionsschluss e1folgte. 

Text und Fotos: Ingrid Kosian 

Im „Thermalbad" 
Kurt-Schumacher-Straße 

Dampfschwaden über einer Bodenöffnung in der 
Kurt-Schumacher-Straße wecken die Neugier 
der Vorbeieilenden. Eine Frau mit Kinderwagen 
hält kurz an, rätselt laut mit ihrem Kind plau­
dernd: Guck mal, die Wolken kommen aus dem 

Centrum für Schönheit und Energie 

GABRIELE FLÖCK-BRICH 
ganzheitl. Dipl. Fach-Kosmetikerin 

Boschstroße 4 
D-76185 Karlsruhe 

Tel 0721 /750 9 175 
Fox 0721/750 9 176 

• Schönheits- und Pflegeprogramm für Sie & Ihn 
• Farb-Energie-Kosmetikbehandlung 
• Kröutertiefenschölkur - in 5 Tagen eine neue Haut 
• Ganzkörperbehandlung 

- Enthaarung 
- Massage / Lvmphdrainage 

• Hand- und Fußpflege ( auch Hausbesuche) 

- Termine nach telefonischer Vereinbarung -

SOFRI 

F A R B 
ENERGIE 
SYSTEM 
KOSMETIK 

l=====!n~ä~T!~~R.I 
Q KUNDENDIENST 

BLECHNEREI 
G KUNSTSTOFF· 

VERARBEITUNG 
Q BAD-SANIERUNG 

76185 Karlsruhe • Boschstraße 4 
Tel. 7 90 05 60 • Fax 7 90 05 79 
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Boden. Ein älterer Herr auf dem Fahrrad hält 
ebenfalls kurz an, schaut sich den wabernden 
Nebel an, schüttelt mit dem Kopf und fährt ratlos 
weiter. Die Kälte nahe der Nullgradgrenze und 
die Feuchtigkeit vertreiben die Neugierigen. Ur­
plötzlich tauchen zwei kleine Mädchen auf. Ein 
Bewohner, der nebenan seinen Müll in die große 
Tonne leert, stutzt, verhant erstaunt in seiner 
Bewegung und will nicht glauben, was er da 
sieht. Die beiden Kinder, bekleidet mit nur einem 
Badeanzug, einem halboffenen Bademantel, ei­
ner Taucherbrille, an den Armen aufgeblasene 
Schwimmärmel. Langsam tapsen sie mit ihren 
Badeschlappen auf das eingezäunte Dampfloch 
zu. Vorsichtig versuchen sie, auf das Gitter zu 
klettern . Vorbeikommende Passanten halten die 
Luft an: Sie wollen doch nicht in die Öffnung 
hineinspringen? 
In diesem Moment taucht die Fotografin auf. Sie 
lächelt und erklärt: Die Mädchen seien Models 
und werben für die neue The1malquelle in der 
Nordweststadt, die an dieser Stelle in der Kurt­
Schumacher-Straße gebaut werden soll. Nie­
mand glaubt es so recht. Einern Mann wird es zu 
zu bunt. Er ruft: Seid ihr blöd? Das ist doch bloß 
eine Öffnung zum Rohr der FernwäJme. 
Kinder und Zuschauer schmunzeln. Ein Juxfoto 
sollte es werden. Die Mädchen, Sven ja und Ailin, 
haben gerne mitgespielt. Warum nicht? Schließ­
lich ist Faschingszeit und der 1. Ap1il nicht weit. 
Ein paar Tage später. Mitarbeiter der Stadtwerke 
beginnen, ,,Leckagen" in der Rohrleitung der 
FernwäJ·me zu reparieren. Bald werden die 
Dämpfe wieder ins ca. 110 Kilometer lange Fern­
wärmenetz geleitet. Dann leisten sie ordnungsge­
mäß das, was zu leisten ihre Aufgabe ist: Den 
Menschen in den winterlich kühlen Tagen die 
Stuben zu heizen. Bild und Text: Ingiid Kosian 

i 

N ordweststadtbürger 
spendeten 800 DM für den 
Richard-Eck-Schülerhort 

h 

Die Überraschung im Richard-Eck-Schülerhort 
in der Bienwaldstraße war gelungen. Noch vor 
Beginn der Weihnachtsfeier mit den Kindern 
und Eltern des Schülerhortes kündigte deren 
Leiterin, Schwester Hildegund, unerwarteten 
Besuch an. Sibylle Grether, Gunther Spathelf 
und Ingrid Kosian vom geschäftsführenden 
Vorstand der Bürgergemeinschaft Nordwest­
stadt überreichten dem Schülerhort einen gro-

I., }·V ' \~ ·l ) 

!. 

ßen Scheck in Höhe von 800.­
DM. ,,Darüber freuen wir uns 
sehr", dankte Schwester Hilde­
gund und meinte weiter: ,,Wir 
können dieses Geld sehr gut 
gebrauchen. Wir haben viele 
Wünsche. Mit dem Geld wer­
den wir einige davon für die 
Kinder im Schülerhort e1fül­
len." .Gunther Spathelf, der 1: 

Telefon 07 21/75 60 60 Vorsitzende der Bürgerge­
meinschaft, war sehr angetan, 
daß a~ch 1999 bei der zum 7. 

76185 Karlsruhe Telefax 07 21/75 60 66 
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;tadt e.V. 
stelt und die Arbeiten als Dankeschön an Markt­
besucher weitergereicht. Der Nordweststadt­
Nikolaus traf ebenfalls rechtzeitig ein, wie 
sich's gehört: mit Rute und einem gefüllten 
Sack. Die von der Firma Mühlenbäck über die 
Filiale am Heimich-Köhler-Platz gespendeten 
Dampedeis und andere leckeren Backwaren 

Mal durchgeführten Adventsaktion auf dem 
Nordweststadt-Marktplatz wieder so reichlich 
gespendet wurde. Trotz der regnerischen Witte­
rung hatten die Besucher und Betreiber des 
Marktes am zweiten Adventssonntag immer 
wieder freudig in ihren Geldbeutel gegriffen 
und das lila Spendenschwein gefüttert. Die Kin­
der des Schülerhorts unterstützten die Aktion 
mit Nikolaus- und anderen vorweihnachtlichen 
Liedbeiträgen. Außerdem hatten sie eifrig geba-

... jetzt ist höchste Frühlings-Zeit! 
Wir führen für Sie durch: 
• Entwurf, Planung, Ausführung und 

Umgestaltung von Gartenanlagen 
• Zurückschneiden von Bäumen, Sträuchern, 

Hecken 
• Liefern und Einsetzen von Pflanzen 
• Ausbessern und Neuverlegen von Wegen, 

Terrassen, Parkplätzen und Mauern 
• zuverlässige, ganzjährige Gartenpflege 

(z. B. Rasenmähen , Heckenschneiden, 
Unkrautjäten, Aufnehmen des Laubes) 

• außerdem übernehmen wir für jeden W_inter 
die Räumung und Streuung Ihrer Wege 
(einschließlich Haftung im Sc.hadensfall) 

FACHGERECHT• ZEITSPAREND • BEWÄHRT• PREISGÜNSTIG 
Unverbindliche und kostenlose Beratung ist selbstverständlich 

Rufen Sie uns an! 

Stork GmbH 

Garten- und Landschaftsbau 

In den Kuhwiesen 11 
76149 Karlsruhe-Neureut 
Telefon (0721)785577 
Telefax (07 21) 78 5513 

Das neue LC2 
von Goldwell 

INDIVIDUALITÄT 
In der Haarpflege ... 
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, . Aus der 
Jakobus-
gemeinde f---1-----. 

,,Pro-Christ 2000" 
Vom 19. bis 25. März 2000 sollen möglichst viele 
Menschen in Karlsruhe erreicht und eingeladen 
werden zu Abenden im Albert-Schweitzer-Saal 
gegenuber der Christuskirche am Mühlburger 
Tor. Beginn jeweils 19.30 Uhr. Per Satellit wer­
den die Karlsruher neben 1.064 weiteren Veran­
staltungsorten in Europa, davon über 800 in der 
Bundesrepublik, an jedem Abend direkt mit der 
Bremer Stadthalle verbunden sein, von wo aus 
Ulrich Parzany sprechen wird, der CVJM-Gene­
ralsekretär aus Kassel. In 70 von 84 deutschen 
Großstädten findet „Pro-Christ" statt. 
Das Vorprogramm zur Satelliten-Übertragung 
gestalten Mitchristen aus Gemeinden vor Ort: 
Am 21. März zum Beispiel werden der Spiritual­
chor Karlsruhe, Walter Elser und Pfarrer Hans­
Gerd Krabbe mitwirken. Ziel ist es, mit möglichst 
vielen Menschen über Glaubensfragen ins Ge­
spräch zu kommen, deshalb gibt's auch anjcdem 
Abend im Albert-Schweitzer-Saal nach dem Pro­
gramm aus Bremen die Gelegenheit zum Ge­
spräch. Lassen Sie sich herzlich einladen! 

Die ökumenische Bibelwoche 
der Nordweststadt-Gemeinden findet in der Zeit 
vom 12. bis 19. März 2000 statt und beschäftigt 
sich mit Texten aus dem Prophetenbuch Jesaja, 
Kapitel 40 - 55: ,,Jesaja aus Babylon". Genaue 
Informationen über die jeweiligen Texte, Refe­
renten und Veranstaltungsorte enthält ein Hand­
zettel, der rechtzeitig in der Jakobus-Kirche aus­
liegt - darüber hinaus steht's im nächsten Ge­
meindebrief. 

Kinderchor in Jakobus 
Einen Namen gibt's noch nicht, aber einen Kin­
derchor soll's geben für alle Kinder im Alter von 
6 bis 10 Jahren, die Freude haben am Singen. 
Leonie Bundschuh lädt dazu ein: jeweils freitags 
von 14.30 bis 15.30 Uhr im Gemeindezentrum 
neben dem blauen Kirchturm. 

20 

Sabine Hermisson 
Seit dem 1. April 1998 arbeitet Sabine Hermisson 
als Lehrvikarin in der Jakobus-Gemeinde. Ende 
Januar kam sie aus ihrem Praktikum in Salisbury/ 
England zurück. Im Gottesdienst am 20. Februar 
soll sie dankbar und herzlich verabschiedet wer­
den. 

Ökumenischer Gottesdienst 
zum Weltgebetstag der Frauen 
In diesem Jahr trifft man sich im Petrus-Gemein­
dezentrum am Freitag, 3. März, um 15 Uhr zum 
Gottesdienst und zum anschließenden Beisam­
mensein. 

Konfirmanden 
Die 16 Konfirmanden aus Jakobus starten zum 
gemeinsamen Wochenende auf dem „Liebfrau­
enberg" im Elsass am Freitag, 24. März, 17 Uhr, 
und werden am Sonntagnachmittag zurück sein. 
Zentrales Thema: ,,Abendmahl". 

Mit dem Traumschiff auf großer Fahrt 
Pfarrer Hans Sachs berichtet am Gemeinde­
abend, 4. April um 20 Uhr, von einer Reise mit 
dem Traumschiff „MS Berlin" von Senegal, vor­
bei an Rio de Janeiro bis nach Buenos Aires in der 
Zeit vom 20. Dezember 1999 bis 6. Januar 2000. 
Dora Sachs hatte diese Reise bei einem Preisaus­
schreiben gewonnen. 

Was noch mitzuteilen ist! 
Jeder ist herzlich eingeladen zum Gottesdienst 
sonntags um 10 Uhr. Platz ist genügend vorhan­
den. 

Hans-Gerd Krabbe 

Evangelische 
Petrusgemeinde 
am Markt 

Liebe Leserinnen und Leser, 
das neue Jahr ist nun schon einige Monate alt. 
Wir haben uns an die neue Jahreszahl gewöhnt 



Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Pe­
trusgemeinde haben im Januar die Planung für 
das erste Halbjahr 2000 abgeschlossen. Nun 
blicken wir bereits auf eine Reihe von Aktivitä­
ten und besonderen Gottesdiensten zurück: Das 
erste Abendmahl unserer Konfirmanden war am 
6. Februar, der liturgische Gottesdienst am 13. 
Februar mit dem Chörle und - neben anderen -
Kompositionen von Reinhold Weber (Gemein­
deglied in der Petrusgemeinde). Der Abschluss 
der „Aktion Brot für die Welt" ist am 27. Febru­
ar, der Weltgebetstag der Frauen am 3. März und 
die Konfirmandenfreizeit vom 31. März bis 2. 
April. 
Der christlich-jüdische Bibelstudienkreis hat 
mit dem Halbjahrs-Thema begonnen: Die Jo­
sefsgeschichte in jüdischer Auslegung. Der erste 
Abend fand am 3. Februar statt. Wir laden ein zu 
den folgenden Abenden: am 2. März und 6. April 
(Josefs Aufstieg Gen 41 - 44) und am 4. Mai 
(Josef und seine Brüder Gen 45 - 50),jeweils um 
20 Uhr im Gemeindezentrum. Der letzte Abend 
ist am 6. Juli (Josef in der frühchristlichen 
Kunst). 
Unsere Passions- und Ostergottesdienste wer­
den im Frühjahrs-Gemeindebrief, in den Schau­
kästen und in den BNN bekannt gegeben. 
Die Daten der ökumenischen Bibelwoche waren 
bei Redaktionsschluss noch nicht festgelegt. Sie 
werden wie üblich aus den Handzetteln und in 
den Schaukästen zu ersehen sein. 
Die Unterrichtszeit der Konfirmanden endet mit 
dem Konfirmandengespräch im Gottesdienst am 
21. Mai, Konfirmation ist am 28. Mai. 
Jugendworkcamp in Brandenburg: In der Zeit 
vom 3. Juni bis zum 11. Juni organisieren wir 
eine Jugendgruppenfahrt nach Heiligengrabe in 
Brandenburg. Die Petrusgemeinde ist im För­
derverein des Klosterstifts Heiligengrabe. Heili­
gengrabe liegt in der weiten Landschaft der Ost­
prignitz. Die Bauten des ehemaligen Zisterzien­
serinnenklosters und späteren Frauenstiftes sind 
erhalten, jedoch renovierungsbedi.irftig. Dort ist 
Hilfe zum Wiederaufbau nötig. 
lm August planen wir eine Woche für Gemein­
deglieder in Heiligengrabe. 
Mit diesem Ausschnitt aus unserem Gemeinde­
leben grüßen wir Sie! Auf den Wegen des neuen 
Jahres wünschen wir Ihnen sichere Schritte und 
vertrauensvollen Mut, auch Neues zu wagen! 

Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Petrusgemeinde 

Katholische 
Kirchengemeinde 
St. Konrad und 
St. Matthias 

St. Konrad St. Matthias 

·:--~:--.. ·--· 
tll!. 
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Personelle Veränderungen 
Seit einem Jahr bildet die Pfarrgemeinde St. Kon­
rad mit der Pfarrei HI. Kreuz Knielingen eine 
Seelsorgeeinhei t. 
Das bedeutet nicht nur einen größeren Verant­
wortungsbereich für Pfarrer Bürkle, sondern 
auch, dass wir neue Mitarbeiter in St. Konrad 
bekommen haben. 
Pfarrer Erhard Bechtold ist seit September als 
Religionslehrer am Dominikus -Gymnasium. Er 
übernimmt aber auch Gottesdienste in unseren 
beiden Gemeinden und wohnt ab Februar im 
Pfarrhaus in Knielingen. 

SCHMERLER 
Elektrotechnik ! 

Wir erledigen 
sämtliche 

Elektroarbeiten 
nach persönlicher Absprache, 

pünktlich und 
zuverlässig 

zum günstigen Festpreis. 

Fon+ Fax 0721 -8306012 
Funk 0172-7368928 

Körnerstraße 47 • 76135 Karlsruhe 
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Diakon Erwin Polhnann, der bis jetzt nur in 
Knielingen tätig war, arbeitet jetzt als hauptberuf­
licher, ständiger Diakon auch in St. Konrad mit. 
Wir wünschen beiden Seelsorgern, dass sie sich 
in der Nordweststadt wohl fühlen. 

Patrozinium St. Matthias 
Am Samstag, 26. Februar, feiern wir das Patrozi­
nium unserer Filialkirche St. Matthias. Der Fest­
gottesdienst beginnt um 18.30 Uhr. Anschlie­
ßend laden wir zum gemütlichen Beis,ammensein 
in den Saal von St. Matthias ein. 

Gottesdienste in der Karwoche und zu Ostern 
Da zum Zeitpunkt des Erscheinens dieser Ausga­
be der Nordweststadt-Zeitung das Konzept für 
die Gottesdienste noch nicht feststand, verweisen 
wir auf unser Pfarrblatt bzw. auf den Aushang an 
den Kirchen St. Konrad und St. Matthias. 

Erstkommunion 2000 
In diesem Jahr bereiten sich 34 Kinder zur Erstkom­
munion vor. Das Fest der Erstkommunion feiern 
wir am Samstag, vor dem eigentlichen Weißen 
Sonntag, (29. Ap1il 2000) um 10 Uhr in St. Konrad. 

Obdachlosentreff 
Die Obdachlosen und Bedürftigen der Stadt 
Karlsruhe sind am Sonntag, 13. Februar zu Gast 
im Pfarrsaal von St. Konrad. Die Aktion wird 
gemeinsam mit der evangelischen Jakobusge­
meinde und der Petrusgemeinde durchgeführt. 

Der Kindersachen Gebrauchtwarenmarkt 
(KGM) 
findet wieder am Samstag, 25. März von 10 Uhr 
bis 12 Uhr im Pfarrsaal von St. Konrad statt. Die 
Listenausgabe und damit Anmeldung zum Ver­
kauf ist am Freitag, 17. März 2000, von 16 Uhr bis 
16.30 Uhr ebenfalls in St. Konrad. 

Wahl des Pfarrgemeinderates St. Konrad 
Unter dem Leitwort „Zukunft gestalten" finden in 
der Erzdiözese Freiburg am 2. April 2000 die 
Wahlen zum neuen Pfarrgemeinderat statt. In St. 
Konrad sind 18 Pfarrgemeinderatsmitglieder zu 
wählen. Alle Wahlbeteiligten sind eingeladen 
mitzuhelfen, dass ein guter Pfarrgemeinderat zu­
stande kommt, der verantwortungsvoll die Zu­
kunft der Pfarrei gestalten wird. Kandidaten und 
Kandidatinnen können bis 27. Februar beim 
Wahlausschuss vorgeschlagen werden. 
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Die Frauengemeinschaft trifft sich am 17. Fe­
bruar um 15 Uhr bei der Kundenberatung der 
Stadtwerke Karlsruhe in der Kaiserstraße 182, 
um in einem Vortrag über Energiesparen im 
Haushalt und die neuen Stromtarife Neues und 
Wichtiges zu diesen Themen zu erfahren. 

Am „Schmutzigen Donnerstag" (2. März) um 
14.59 Uhr geht in den Sälen von St. Konrad die 
Post ab! Die Frauen feiern Fasnacht und alle, die 
einen fröhlichen, ausgelassenen Nachmittag ver­
leben wollen, sind herzlich eingeladen, ab 14.59 
Uhr dabei zu sein. Für gute Laune und Musik 
haben unsere Frauen reichlich gesorgt. 

Den ökumenischen Weltgebetstag der Frauen, 
vorbereitet von Frauen aus Indonesien, begehen 
wir am 3. März um 15 Uhr zusammen mit den 
Frauen der Petrus- und Jakobusgemeinde. In die­
sem Jahr wird die Petrusgemeinde Gastgeber 
sein. 

Am 16. März 2000 besuchen die Frauen das 
Schmuckmuseum in Pforzheim. Näheres im Ver­
kündblatt. Interessierte sind herzlich willkommen. 

Handarbeitskreis 
Wenn Sie Lust haben, mit uns zu Handarbeiten, 
sind Sie herzlich eingeladen, alle 14 Tage im 
kleinen Saal von St. Konrad zu basteln und in 
geselliger Runde zusammen zu kommen. Das, was 
wir hier während des Jahres „erarbeitet" haben, 
wird am Wochenende vor dem 1. Advent beim 
Basar angeboten - und noch vieles andere mehr. 
Der Erlös kommt verschiedenen caritativen Ein­
richtungen auf der ganzen Welt zugute. 

Der Seniorenkreis gestaltet am 22. Februar einen 
bunten Nachmittag mit Kaffee und Kuchen. Wir 
feiern Fasching. • 

Am 21. März 2000 findet im Rahmen eines 
gemütlichen Kaffeenachmittags ein interessanter 
und wichtiger Vortrag statt. Die Polizei infor­
miert über Möglichkeiten für die eigene Sicher­
heit - zu Hause, auf der Straße, etc. Gerade für 
ältere Menschen dürfen diese Informationen sehr 
aufschlussreich sein. (14.30 Uhr im kl. Saal von 
St. Konrad) 

Am 4. April halten wir eine Kreuzwegandacht in 
der Kirche. Nach der anschließenden Kaffeestun-



de zeigt Pfarrer ßürkle Dias von der Pfarrwall­
fahrt in die Normandie im Jahr 1999. (14.30 Uhr 
- Beginn in der Kirche) 

Volkstanzgruppe 
Jeden Montag (außer den Schulferien) von 15.30 
Uhr bis 16.30 Uhr trifft sich regelmäßig die 
Volkstanzgruppe. Auf Verstärkung würden wir 
uns sehr freuen. Es müssen keine Paare sein. Falls 
Sie Näheres wissen möchten, wenden Sie sich 
bitte an Frau Ade, Telefon: 75 43 62. 

Matthias ßürkle 

St. Konrad - Frauentreff 
Der nächste Kindersachen-Gebrauchtwaren­
Markt (KGM) St. Konrad findet statt am Samstag, 
den 25. März 2000, von 10 bis 12 Uhr im Pfarrsaal 
von St. Konrad, Hertzstraße 16 a; Verkauf in 
Kommission von Kinderbekleidung für Frühjahr 
und Sommer in den Größen 50/56 bis 176/ 188, 
Umstandskleidung, Spielsachen, Hochstühle, 
Bobbycars, etc.; Listenausgabe am 17. März 
2000 von 16 bis 16.30 Uhr im Pfarrsaal von St. 
Konrad - bitte halten sie 10 DM Kaution bereit. 
Auch dieses Mal wird wieder Kuchen zum Ver­
kauf angeboten. Der Erlös kommt Schwester 
Colette auf Sumatra und der Jugendarbeit der 
Gemeinde St. Konrad zugute. Über die Spende 
eines gut erhaltenen Tapeziertisches würden wir 
uns sehr freuen! 
Info unter Telefon 55 61 43 - bitte nicht im 
Pfarrbüro anrufen. S. Frey 

Aus der 
Neuapostolischen Gemeinde 

Im neuen Jahr 2000 begrüßen wir alle Mitbürge­
rinnen und Mitbürger der Nordweststadt und 
wünschen einen gesegneten Verlauf des Jahres. 

Weihnachtsfeier 
Am 3. Advent 1999 waren alle Gemeindemitglie­
der zu der traditionellen Weihnachtsfeier zu Kaf­
fee und Kuchen eingeladen. Neben Wortbeiträ­
gen erfreuten die Anwesenden der Männerchor, 
das Orchester und der Jugendchor, der wieder 
Weihnachtslieder in fremden Sprachen vortrug. 

Clubhaus 
Sportverein Nordwest 1960 e.V. 
Ehlcrsstraße 20, 76187 Karlsruhe 

Telefon 0721/71423 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
R + M. Heinz! 

Sonderangebot: 
Dienstags 

Pizza DM 6,50 

Kinderfreundliche Gaststätte 
Ö_Jfnungszellen: 

D1-Fr 16.00 bis 24.00 Uhr, Sa 11.30 bis 24.00 Uhr, 
So 10.00 bis 24.00 Uhr. cl11rchgchcncl warme Küche 

Benita Ott 
PFLEGETEAM DER SCHÖNE TAG 

HÄUSLICHE 
KRANKENPFLEGE 

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie geme, 
damit alle Ihre Tage Schöne Tage werden. 

Eugen-Richter-Straße 115 
76187 Karlsruhe 

Tel. 07 21/9 416686 
Fax 07 21/9 41 66 85 
D2: Ol 73/9 l l 47 89 

Medizinisch orthopädische 
Fußpflege 

Fußreflexzonenmassage, Enthaarung 

f]/y Bärbel Klein 

76185 Karlsruhe, Moltkestr. 113 
Tel. 9 85 17 85, auch Hausbesuche 
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Massagepraxis 
Lymphdrainage 

Fußreflexzonentherapie 

Martina Behr 
Guntherstraße 14 • Tel.: 07 21/85 54 93 

Ganz mein Stil! 
Ich lade Sie ein, meine Tapeten­
kollektion kennenzulernen: Wunder­
schöne Dessins und Farbharmonien, 
geprägt von meinem 
persönlichen Stil. 
Lassen Sie sich 
inspirieren ... 

www.as-creation.de • 'AS. CRFAT/ON 

W1ALER-MEISTER 

ISHUT 
Im Husarenlager 10 
Telefon 56 47 56 

Besonders beklatscht wurde die Aufführung ei­
nes Krippenspieles durch unsere Schülergruppe. 

Festliches Singen und Musizieren 
Anfang Dezember 99 veranstaltete die Neuaposto­
lische Kirche in unserer Gemeinde in Oberreut das 
mittlerweile zu einem festen Bestandteil im Ad­
ventsprogramm gewordene „Festliches Singen und 
Musizieren". Neben Chorbeiträgen stimmte auch 
ein Orchester die Zuhörer auf die Adventszeit ein. 

Termine 
13. Februar 2000 

Jugendgottesdienst in der Gemeinde Oberreut 
mit Fellowship und anschließender Feierstunde 

5. März 2000 
Gottesdienst zum Gedächtnis der Entschlafenen 

26. März 2000 
Gottesdienst für Gäste und interessierte Mit­
bürger 

Gottesdienstzeiten: 
Sonntags 9.30 Uhr 
Mittwochs 20 Uhr Konrad Ringle 

Arbeiterwohlfahrt 
Stadtbezirk Mühlburg/Nordweststadt 

Termine 
Dienstag 8. Februar 2000 

ab 14 Uhr Gemütliches Beisammensein im 
Tumerheim der Turnerschaft Mühlburg, Am 
Mühlburger Bahnhof 12, Haltestelle der S5 
,,Starckstraße" 

Dienstag 22. Februar 2000 
10 Uhr Busausflug, Abfahrt Entenfang 

Dienstag 14. März 2000 
ab 14 Uhr Gemütliches Beisammensein im 
Tumerheim 

Dienstag 28. März 2000 
10 Uhr Busausflug 

Dienstag 11. April 2000 
ab 14 Uhr Gemütliches Beisammensein im 
Tumerheim, anschließend ab 16 Uhr Jahres­
mitgliederversammlung 

Auskünfte zu den Busausflügen und Anmeldun­
gen bei Heinz Hoffmann, Telefon 55 40 67. 

Hans Ulrich Graf 



Einkaufsziel 

Bilder + Einrahmungen 
Braucht Ihre Wand ein neues Bild? 

... dann sind wir Ihr kompetenter Partner. 

Wir führen Bilder und Rahmen und alles, 
was dazu gehört, zu Preisen, 

die sich an Ihren Wünschen orientieren. 

Handwerk + K1mst 
Robert A. Pfeifer 

Sedanstr. 12 (Entenfang), Telefon (0721) 55 12 56 

Geöffnet Montag bis Freitag 9-12 Uhr und 14-18 Uhr 
Mittwochnachmittag geschlossen, nur langer Samstag 9-13 Uhr 

UND 
MEHR 

. ~'it-~\f/, 

\A 69 
~ 

a 2 „au"'' u"'' 
e Q. \1'>· \AQO 

..Jof' '\~n 9 .~a ~ 
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Langmann 
SANITÄTSHAUS 

TECHNISCHE ORTHOPÄDIE 

Spielzeug aus Holz, 
Geschenke, Lampen, Uhren 

Rheinstr. 65 • 76185 Karlsruhe 
Tel. 07 21/59 48 04 
tägl. 9.30 bis 12 u. 15 -18 Uhr 
Mittwoch nachmittags 
geschlossen, 
Sa. 9.30 - 13 Uhr 
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Wir benötigen die Programme 
und Beiträge bis spätestens 

24. Februar, um die 
Ausgabe 2/2000 

rechtzeitig drucken zu können. 
Besten Dank! 

- DIE REDAKTION -

Sozialverband V dK 
Baden Württemberg 
Ortsgruppe Karlsruhe Mühlburg 

Rückblick 
Der Berichtszeitraum des „VdK Mühlburg" be­
ginnt mit dem Seniorenfasching am 21. Januar 
1999. Dann folgen an jedem zweiten Donnerstag 
im Monat die gemütlichen „Treffs" im Turner­
heim der Turnerschaft Mühlburg. 
Am 20. März 1999 fand unsere Jahreshauptver­
sammlung mit Wahlen statt. Der Gesamtvorstand 
stellte sich wieder zur Verfügung und wurde ein­
stimmig gewählt. Für das Vertrauen möchten wir 
uns bedanken. Als geselliger Beitrag machten wir 
im Jahre 1999 zwei Ausflüge. Die erste Fahrt ging 
am 25. Juni 1999 in den Odenwald und ins Kraich­
gau. Die Mitglieder wünschten eine Herbstfahrt am 
4. Oktober 1999 in die Pfalz. Beide Ausflugsfahr­
ten wurden von der Firma „Kasper" durchgeführt 
und wir waren sehr zufrieden mit dem Service. 
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Und schön nähern wir uns der Adventszeit und 
dem Jahresabschluss. 
Wie in den vorausgegangenen Jahren fand unsere 
Advents- und Jahresabschlussfeier im ,,Mühlbur­
ger Turnerheim" statt. Die Vorstandschaft war 
sehr erfreut, dass die Mitglieder und Freunde unse­
rer Einladung wieder so zahlreich gefolgt sind. 
Der Männerchor West 1837 unter der Leitung 
von Werner Hogel stimmte uns mit seinen Melo­
dien auf das kommende Weihnachtsfest ein. Alle 
waren von dem Chorgesang begeistert und spen­
deten den Sängern großen Applaus. 
Natürlich war auch für das leibliche Wohl mit 
Kaffee und Kuchen gesorgt und jeder erhielt 
zudem noch ein Weihnachtspräsent. An dieser 
Stelle möchte ich nicht versäumen, allen lieben 
Mitgliedern und Freunden unseres VdK Ortsver­
bands Mühlburg nochmals herzlich zu danken für 
die großzügigen Spenden. Sie haben es uns damit 
möglich gemacht, solch eine weihnachtliche Ver­
anstaltung auszurichten. 
Selbstverständlich haben wir auch unsere betagten 
und kranken Mitglieder nicht vergessen. Sie wur­
den beim Hausbesuch mit einem Weihnachtsprä­
sent erfreut und das Gefühl übermittelt, dass sie in 
unserer Gemeinschaft mit eingebunden sind. 
Wir hoffen und sind zuversichtlich, dass wir in 
ein friedliches neues Jahrtausend kommen und 
wünschen Ihnen und Ihren Angehörigen viel 
Glück und Gesundheit. 

Maria Metzger, 1. Vorsitzende 

Die Jahreszeiten in 1999 -
erlebt im „Oberer See" 

Winter 
Strenge Kälte war nicht angesagt. Nur an wenigen 
Tagen fiel die Quecksilbersäule in den Minusbe­
reich. Auch Schneefälle gehörten bei uns eher zur 
Rarität. Dafür stellte der 5. Januar 1999 mit 18 
Grad Plus einen ungewöhnlichen Wärmerekord 
für diese Jahreszeit auf. 

Frühling 
Relativ kühle Nächte begleiteten den Monat 
März. Der Übergang in den April bescherte uns 



zunächst recht milde und sonnige Osterfeiertage 
und forcierte durch die Schönwetterphase die 
Obstbaumblüte. Doch bald erhielt die Blüten­
pracht einen herben Dämpfer, da zu regnerische, 
windige und unterkühlte Tage anhielten. Von 
Ende April in den Mai durften wir dann bei schon 
fast vorsommerlichem Wetter unsere Beete „be­
stellen". Auch gnädige „Eisheilige" ließen einen 
Rückschlag in der Natur nicht mehr zu. Die 
Schlusstage im Mai und der Anfang Juni waren 
von der ersten Hitzewelle des Jahres begleitet. 
Am 2. Juni wurde diese jedoch jäh beendet: Ein 
heftiges Unwetter am Nachmittag richtete zum 
Teil erhebliche Sturm- und Hagelschäden an 
Bäumen, Pflanzen, Gartenhäuschen und Zäunen 
an. 

Sommer 
Allgemeine Zufriedenheit herrschte über den 
Sommerverlauf, war doch eine gewisse Ausge­
wogenheit mit angenehmer Wärme und Regen­
schauern gegeben. Unvergessen bleibt das Top­
ereignis: die totale Sonnenfinsternis am 11. Au­
gust! Der September verlängerte auch uns Klein­
gärtnern die Zeit im Freien bei anhaltend tollem 
Wetter. 

Herbst 
Mit dem Erntedankfest zogen auch wir Hobby­
gärtner Bilanz unserer Bemühungen in der Hege 
und Pflege der Pflanzen übers ganze Jahr. Und 
wir durften mit den Ergebnissen insgesamt zu­
frieden sein, gab doch auch die Sonne im Oktober 
noch genügend Kraft zur Reife. Im letzten No­
vemberdrittel klopfte dann erstmals der neue 
Winter an: Leichte Schneefälle und einige Mi­
nusgrade sandten seine Vorboten, um sich aber 
auch bald wieder zurückzuziehen. Erst zum vier­
ten Advent überzog eine dichtere Schneedecke 
unser Land, vermochte jedoch das schon fast 
typische Weihnachtstauwetter nicht zu verhin­
dern. Über den 2000-Jahreswechsel hinaus über­
wog die zu milde Witterung und leistete dem 
Pflanzenaustrieb allzu frühen Vorschub. Viel­
leicht kann eine rechtzeitige Kälteperiode noch­
mals Einhalt bieten? 

Was sonst noch geschah ... 
. . . zwei weitere Pflanzentauschbörsen im Früh­
jahr und Herbst, 
... einige gesellige Veranstaltungen in Eigenre­
gie von Gartenfreunden, 

Modeatelier 
Edith Kuhn 

rylaßanfertigungen 
Anderungen 

Zietenstraße 27 

76185 Karlsruhe 

Telefon: 0721/591166 

Telefax: 0721/5312650 

Mobil: 0170/2462142 

- Terminabsprache erwünscht -
Gute Parkplatzmöglichkeiten vorhanden 

Seit 1965 
BODENBELÄGE-VERLEGUNG 

H. WEINLEIN 
Pirmasenser Straße 16 • 76187 Karlsruhe 
Telefon + Telefax (07 21) 75 45 86 

eAltbau- und Treppenhaus-Renovierung 
• Gardinen + Montage 
• PVC-homogen in Bahnen und Fliesen 
• Teppichböden führender Fabrikate 
• Teppichreinigung 
• Naturkorkböden 
• Laminat und F. Parkettböden 

Textilpßege •Wäscherei• Mangel 
lnh. L. Cyprova 

am Heinrich-Köhler-Platz 6 

Es wird nai:h nt111tm. umwt1/tfreundlichen Verfahren gt?arbollet 

Öffnungszeiten: Mo Fr 130 - 13.00 Uhr und 
1500- 1830Uhr 

Mrttmii:h -, 8:1msld/J 730- 12 30 Uhr 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
oder rufen Sie uns an: Telefon 717 86 
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hallenboden wird eine Stoßabsorption von bis zu 
99 Prozent erreicht. 
Am 28.10.1999 wurde der Boden offiziell einge­
weiht. Eingeladen waren Vertreter der Stadt 
Karlsruhe, des Badischen Sportbundes, der 
Werksleitung, der Geschäftsführnng des SIK, die 
Seminarleiterin des Pädagogischen Fachsemi­
nars und der Hersteller. Herr Schuhmacher, 2. 
Vorsitzender der SG Siemens, bedankte sich in 
der Begrüßungsrede bei allen Verantwortlichen, 
die es ermöglicht hatten, dieses Projekt durchzu­
führen. 
Nach der Besichtigung des neuen Sporthallenbo­
dens lud die Sportgemeinschaft alle Gäste zu 
einem Umtrnnk mit Imbiss in die vereinseigene 
Gaststätte ein. 

• Da die Renoviernngsarbeiten insgesamt acht Wo­
chen angedauert hatten, war für die über 1.700 
Mitglieder ein Alternativprogramm erstellt und 
von diesen viel Verständnis abverlangt worden. 
Doch das Warten hat sich gelohnt. Alle Mitglie­
der, die jetzt den neuen Boden nutzen, sind begei­
stert. 
Auch der Boden der Gymnastikhalle wurde An­
fang des Jahres renoviert, so dass jetzt in beiden 
Hallen auf neuen Belägen trainiert werden kann. 
Auch Nichtmitglieder haben die Möglichkeit, die 
Sportangebote der SG Siemens zu nutzen. Für 
einen Beitrag von 5 DM pro Stunde kann jeder die 
Angebote wahrnehmen. 
Informationen dazu erteilt die Geschäftsstelle,' 
Herr Baur, Tel. 0721 / 7569368. 

Hallenturniere der SG Siemens Fußballjugend 
Im Februar und März veranstaltet die SG Siemens 
verschiedene internationale und nationale Hal­
lenfußball-Turniere. 
Die D-Jugend am 19.2.2000 und die C-Jugend 
am 26.2.2000 in der Emil-Arheidt-Halle in Gröt­
zingen. Die E-Jugend am 11.3.2000 in der Sport­
halle in Rintheim. 
Es spielen jeweils 24 Mannschaft, darnnter 
Mannschaften aus dem Ausland wie FK Lukavac 
(Bosnien), FC Aarau (Schweiz) und Racing 
Straßburg (Frankreich). Auch haben die Jugend­
mannschaften vieler Bundesligisten zugesagt, 
darunter der 1. FC Kaiserslautern, Arminia Biele­
feld, Bayer Leverkusen, 1860 München, SSV 
Ulm, Eintracht Frankfurt, Fortuna Köln, Karlsru­
her SC, Stuttgarter Kickers, Waldhof Mannheim, 
TeBe Berlin und Mainz 05. Weitere attraktive 
Teilnehmer sind der SV Reutlingen, Hetha Zeh-

•• LENBÄCK 

[Q)ß~ M~~ ~ß~[Q) lb!DJ~ 4 Wir haben für Sie 

beschwipste~ und ~--::.· ' 
Eierlikörberliner ~- ;;~ 
Fastnachtsküchle 
und Faschingsmasken 

_Auch sonntags von 
8 - 11 Uhr bekommen Sie 

bei uns am 
Heinrich-Köhler-Platz 

ofenfrische Backwaren. 

Hertzstraße 6c 
Filiale im Spar 

76187 Karlsruhe-Nordweststadt 

Musikalische Früherziehung 
Musikalische Grundausbildung 

(ab 4 Jahre) 
(ab 5 Jahre) 

Wir kommen: 
In Gemeindezentren - Kindergärten - zu Musikvereinen 

NEU ... in der Nordweststadt!!! 
Eigenes Musikstudio in der Boschstraße 7, 

76185 Karlsruhe, Tel. 07 21/84 39 02, 
Fax 07 21/85 67 21, Mobil 01 72/5 34 92 79 

Dort unterrichten wir auch in anderen musikalischen Fächern. 
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. r t rur r 
Ihr spez1a IS gestalflld9• 

Raum 
MALERARBEITEN 
BODEN BE LAGSARB E ITE N 
TAPEZIERARBEITEN 

MALERFACHBETRIEB 

Kolbengärten 16 • 76187 KA-Knielingen • Tel. 0721 /562437 • Fax 564839 

Für Gas-, Wasser- und 
Heizungsanlagen 

bekommen Sie von uns 
mehr Lösungen 

Heizungstechnik • 
sanitäre Anlagen• 

Bäder• 
Kundendienst • HAUSTE'CHNIK 

als Sie 
Probleme 

haben können. 

76185 Karlsruhe 
Büro: Feierabendweg 34 
Werkstatt: Im Mittelfeld 13 

lendorf, VfR Pforzheim, SV Sandhausen, Sach­
sen Leipzig und andere Mannschaften aus der 
näheren Umgebung. 
Die Veranstalter und Spieler laden Sie herzlich 
ein, die Turniere zu besuchen und natürlich unse­
re Mannschaften besonders zu unterstützen. 

Barbara Seyfert 

Humboldt-Gymnasium 

Weihnachtsmarkt 1999 
am Humboldt-Gymnasium 
Man hörte, sah und schnupperte es schon von 
weitem: Der traditionelle Weihnachtsmarkt des 
Humboldt-Gymnasiums wurde am 11. Dezem­
ber in einer stilvollen und besinnlichen Atmo­
sphäre eröffnet- und dies nun schon zum 26. Mal 
in Folge! 
Bereits vor dem offiziellen Beginn um 9 Uhr 
drängelte sich das interessierte Publikum in der 
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ff 0721 /590535 

Aula und den angrenzenden Klassenzimmern, 
um die zahlreichen liebevoll gebastelten und 
selbstgebackenen, ausgesprochen ansprechend 
dekorierten Geschenke zu bestaunen, zu reservie­
ren oder am besten gleich zu kaufen. Augen- und 
Gaumenfreuden wurden gleichermaßen ange­
sprochen. Deutlich war die Ausgewogenheit zwi­
schen szenischen Darbietungen, Tanzvorführun­
gen und Spielen einerseits sowie dem Verkaufs­
geschehen und den „Cafes" andererseits. Com­
puter im „Raum der Stille" und die gut besuchte 
Powerpoint-Präsentation einer 8. Klasse bewei­
sen: Auch auf dem Weihnachtsmarkt spielen die 
neuen Medien eine nicht zu übersehende Rolle. 
Kulturelle Vielfalt zeigte sich dabei nicht nur 
hinsichtlich eines reichhaltigen kulinarischen 
Angebots, das von „tropischen" Getränken über 
Tacos, türkischen Spezialitäten und Doughnuts 
bis hin zur gesundheitsfördernden Salatbar mit 
angeschlossenem „Saftladen" reichte. Auch die 
Einführung in orientalische Spiele, ein Backgam­
mon-Turnier, ein inhaltlich und sprachlich auf 
hohem Niveau aufgeführtes englischsprachiges 
Theaterstück rundeten wieder einmal den Ein-



druck ab, dass im Weihnachtsmarktgeschehen 
am Humboldt-Gymnasium der Blick über die 
Grenzen der eigenen kleinen Welt in geographi­
scher, aber auch menschlicher Hinsicht stets hin­
ausgeht. 
Auch dieses Jahr werden sämtliche Geldspenden, 
die die beachtliche Höhe von I 0.500 DM erreicht 
haben, in die Projekte fließen, die das Humboldt­
Gymnasium seit Jahren unterstützt: Kindergärten 
in Bucaramanga in Kolumbien, Straßenkinder in 
Kenia und ein Verbrechensopfer, das uns vom 
Weißen Ring genannt wird._ 
Eine weitere Spende aus dem diesjährigen Erlös 
des Weihnachtsmarktes wird an das erdbebenge­
schädigte Atatürk-Qymnasium in Adapazari ge­
hen. Da zu allen a11geführten Projekten persönli­
che Verbindungen bestehen, ist eine schnelle, 

Praxisgemeinschaft für 

• Ergotherapie • Logopädie • Krankengymnastik/ 

Physiotherapie im Hardtwaldzentrum 

und sind ab sofort für Sie da. 

mark gGmbH, Kanalweg 40/42 -
76149_ Karlsruhe, tel. 0721·912 30·70 y 

Ich bin am Ende meiner Kraft -
Hilfe für pflegende Angehörige 
Seit acht Jahren wohnt der verwitwete Herr Kaiser in 
einer eigenen kleinen Wohnung im Haus seiner Tochter. 
Anfangs noch sehr selbständig benötigte er im laufe der 
Jahre immer größere Unterstützung durch die nahen 
Angehörigen. So kocht die Tochter mittlerweile für den 
Vater, erledigt seinen Haushalt und schaut mehrmals 
täglich nach dem Rechten. Das Belastendste für sie 
aber ist, dass sie es kaum noch wagt, das Haus für 
längere Zeit zu verlassen, da ihr Vater schon mehrmals 
orientierungslos auf der Straße aufgefunden wurde. 
,,Ich bin in diese Situation mehr oder weniger hineinge­
schlittert," berichtet sie, ,,kenne kein freies Wochenende 
oder Urlaub mehr und fühle mich hin- und hergerissen 
zwischen meinen Pflichten als Tochter bzw. als Ehefrau 
und Mutter. Auf meine eigenen Bedürfnisse schaue ich 
schon lange nicht mehr." 
So oder ähnlich geht es vielen Angehörigen, die ihre 
hilfebedürftigen Verwandten betreuen. Oft finden sie 

direkte und unbürokratische Unterstützung ga­
rantiert. 
Alle Schüler, Eltern und Lehrer bedanken sich 
herzlich für das Erscheinen der vielen Gäste zum 
diesjährigen Weihnachtsmarkt und ihre freundli­
che Unterstützung. 
Ebe·nso geht der Dank an alle diejenigen, die in 
diesem Jahr durch großzügige Sachspenden dazu 
beigetragen haben, die Tombola ganz besonders 
attraktiv zu machen. 
Dieser auch in pädagogischer Hinsicht ausge­
sprochen „wertvolle" Weihnachtsmarkt, durch 
den unser Mitgefühl mit vielen Menschen und 
ihrem Schicksal zum Ausdruck gebracht wird, 
verbindet alle, die vor, hinter, bei, in und um den 
Weihnachtmarkt herum zu seinem erfolgreichen 
Gelingen beigetragen haben. Sabine Bork 

Anzeige 

Mobile Pflege 
Ihr Partner für häusliche Kranken­

und Altenpflege seit 1993. Wir sind im 
Hardtwaldzentrum jetzt in Ihrer Nähe. 

mark gGmbH, Tel. 0721-912 30-50 

KaM.,;Q 40/42, ,6149 Karlsrnh, m 
wenig Verständnis in ihrer unmittelbaren Umgebung und 
sehen sich nur noch zusätzlichen Anforderungen ausge­
setzt. Sie arbeiten bis zur eigenen körperlichen und 
seelischen Erschöpfung und werden häufig selbst krank. 
Es muss nicht soweit kommen! Das zeigt die Gruppe der 
Pflegenden Angehörigen des Paritätischen Wohlfahrts­
verbandes in Karlsruhe. Einmal im Monat donnerstags 
trifft sie sich im Hardtwaldzentrum Kanalweg 40/42 zu 
gegenseitigem Erfahrungs- und Gedankenaustausch, 
Vorträgen und fachlicher Beratung. • Hier erfahren 
Betroffene Ermutigung, Angenommensein und gegen­
seitige Hilfestellung. Sie lernen so, die Isolation der 
P.flegesitualion zu durchbrechen. Neben Themen wie 
„Hilfen der lnkontinenzversorgung" oder „Leben mit 
verwirrten Menschen" kommen auch Gemeinschaft und 
geselliges Beisammensein zum Beispiel beim gemein­
samen Jahresausflug nicht zu kurz. Interessierte sind 
herzlich eingeladen. Nähere Informationen erhalten 
sie bei Frau Kausch-Borrmann unter der Telefon­
nummer 07 21 / 9 12 30-50. 
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Neue Unterrichtsformen 
am Humboldt-Gymnasium: 

Das Lernen lernen - eine Einführung 
in die Lernmethodik 
Zum ersten Mal bieten wir in diesem Schuljahr 
für die Fünftklässler einen Lernmethodikkurs 
unter dem Titel „Das Lernen lernen" an. Gerade 
für zehn- und elfjährige Schüler ist es beim Über­
gang aufs Gymnasium und den damit verbunde­
nen neuen Anforderungen wichtig, systematisch 
und ökonomisch zu lernen. 
Unter der Leitung von Frau Murenwald und Frau 
Heidrich erarbeiten die Schüler in kleinen Lern­
gruppen - die Klassen sind jeweils geteilt - in 
einem 10-Stunden-Kurs folgende Themen: die 
Gestaltung des Arbeitsplatzes, die richtige Eintei­
lung der Hausaufgaben, Methoden zum Vokabel­
lernen, die sinnvolle Vorbereitung von Klassen­
arbeiten, die Nachbereitung der Arbeiten, Kon­
zentration, das Lernen schwieriger Lerninhalte. 
Zur Vermittlung von Lernmethoden im Fachun­
terricht gibt dieser Lernmethodikkurs somit zu­
sätzliche Hinweise für effektives Lernen. 

Neue Unterrichtsformen 
am Humboldt-Gymnasium 
Seit Herbst 1997 wird der Sprachenunterricht in 
Englisch und Französisch durch eine multime­
diale Anlage im Sprachenzimmer ergänzt. Zu den 
eingeführten Lehrbü~hern Decouvertes (Franzö­
sisch 2. Fremdsprache), Cours intensif (Franzö­
sisch 3. Fremdsprache) und Green Line NEW 
(Englisch 1. Fremsprache) hat die Schule jeweils 
die dzugehörigen CD-ROM's als Vokabel- und 
Grammatiktrainer angeschafft. Diese haben ge­
nau denselben Wortschatz und dasselbe Inhalts­
verzeichnis wie die Lehrbücher. Durch diese in­
teraktive Sprachhilfe werden die Schülerinnen 

Lohnsteuerhilfeverein 

Arbeitnehmern, Beamten, Rentnern, etc. 
helfen wir im Rahmen einer Mitgliedschaft ganzjährig bei der 

• Einkommensteuererklärung, 
bei Einkünften ausschließlich aus Arbeitnehmertätigkeit 

• Kindergeld und Eigenheimzulage 

Beratungsstelle: Hallesche Allee 11 • 76139 Karlsruhe 
Termine: Telefon 07 21 / 96 86 72 - O 

Beratung auf Wunsch auch bei Ihnen zu Hause 
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und Schüler in besonderer Weise motiviert. Das 
Einüben der Fremdsprache geschieht auf kom­
plexere und ansprechendere Weise, als dies im 
früheren Sprachlabor möglich war. Die Erfah­
rung zeigt, dass die Schüler lieber in Zweiergrup­
pen arbeiten. Vorteilhaft ist das unterschiedliche 
individuelle Arbeitstempo. Soll sich Erfolg ein­
stellen, ist auch bei diesem Lernverfahren Aus­
dauer und Konzentration verlangt. 
Für die Sprachlehrer gilt, sich auf die neue Unter­
richtssituation einzustellen. Der Unterricht mit ei­
nem Sprachprogramm bedarf neuer didaktischer 
und methodischer Überlegungen. Hilfreich erwies 
sich die multimediale Unterstützung bei Vertiefung 
und Wiederholung des Unterrichtsstoffes. Auch 
viele sinnvolle Vertretungsst_µnden wurden im 
Sprachenzimmer mit Hilfe dieser multimedialen 
Anlage durchgeführt, da auch ein nicht in Sprachen 
ausgebildeter Lehrer eine Klasse betreuen kann. 

Neue Unterri~htsformen 
am Humboldt-Gymnasium 
Seit Beginn des Schuljahrs 1999/2000 erhalten 12 
Schülerinnen und Schüler aus den drei Klassen der 
Jahrgangsstufe 11 einen computerunterstützten 
Mathematikunterricht. Der Lehrstoff ist im W e­
sentlichen derselbe wie im herkömmlichen Unter­
richt, doch lassen sich weitaus interessantere und 
komplexere Aufgaben bearbeiten und lösen. Vor­
aussetzung ist, dass jede Schülerin und jeder Schü­
ler über einen entsprechend ausgestatteten PC zu 
Hause verfügt. Als Programm wjrd MAPLE 5.0 
verwendet. Der Mathematikunterricht wird in 
Jahrgangsstufe 12 als Grundkurs oder Leistungs­
kurs weitergeführt werden. Im Abitur ist eine der 
beiden Aufgaben ausschließlich mit dem Compu­
ter zu bearbeiten. Für den unterrichtenden Lehrer 
Obersfudienrat Heinz Klopfer, bedeutet die neu~ 
Unterrichtsform eine zusätzliche Herausforde­
rung und Belastung. Berthold Schäufele 

Karlsruher 
Fußballverein 

19. Amateurhallenfußballturnier des KFV 
Sieger des 19. Hallenturniers wurde der FC Ger­
mania Forst. In einem spannenden Endspiel be-



siegte der FC Germania Forst den FC Neureut mit 
1 :0. Dritter wurde der ASV Durlach. Leider fan­
den nur ca. 400 Zuschauer den Weg in die Euro­
pahalle. Orkan „Lothar" wurde uns zum Ver­
hängnis, denn blockierte Straßen und nichtfah­
rende Straßenbahnen machten für viele Sportbe­
geisterte das Erreichen der Europahalle nicht 
möglich. Auf ein Neues im Dezember 2000! 

Die Rückrunde beginnt 
Seit dem 9. Januar 2000 ist unsere erste Mann­
schaft wieder im Training. Die Vorbereitung für 
die Rückrunde hat begonnen. Bevor es am 27. 
Februar 2000 mit dem Heimspiel gegen Langen­
steinbach losgeht, hat die Mannschaft von Trai­
ner Gunter Dietrich eine Reihe von Freund­
schaftsspiele vor sich. Die genauen Termine er­
fahren Sie in unserem Clubhaus, welches ab so­
fort montags bis freitags ab 17 Uhr und am 
Wochenende ab 10 Uhr geöffnet hat. Feierlich­
keiten werden auch außerhalb der oben genann­
ten Öffnungszeiten durchgeführt. 

Die Rückrundentermine 2000 
Sonntag, 27. Februar, 15 Uhr 

KFV - SV Langensteinbach 

Samstag, 4. März, 15 Uhr 
VFB Grötzingen - KFV 

Samstag, 11. März, 15 Uhr 
KFV - FC Germania Brötzingen 

Samstag, 18. März, 15 Uhr 
Post SV Karlsruhe - KFV 

Sonntag, 26. März, 15 Uhr 
KFV - FC Heidelsheim 

Samstag, 1. April, 15.30 Uhr 
Sportfreunde Forchheim - KFV 

Sonntag, 9. April, 15 Uhr 
KFV - FC Östringen 

Sonntag, 16. April 
spielfrei 

Donnerstag, 20. April, 18.15 Uhr 
FC Kieselbronn - KFV 

Montag, 24. April, 15 Uhr 
KFV - FC Viktoria Berghausen 

Samstag, 29. April, 17 Uhr 
FV Neuthard - KFV 

Mittwoch, 3. Mai, 18.30 Uhr 
KFV - FC Birkenfeld 

9/olen Üie sich den Cf rühling 
ins 9/aus - mil C/)Jlanzen 

und Cflorisfik von 

Lerchenstraße 1 
Telefon (07 21) 55 38 76 

76185 Karlsruhe-Mühlburg 

FLEUROP-Dienst 

Der anspruchsvolle Sonnenschutz 
Wertig, elegant, kompetent ... 

• we1ner 
Kassetten-Markisen, z.B. K 2000 

i,.~ , ![ : Markisen 
,e~ • :tl~ • • Jalousien 
. .<!!ß~•'" Insektenschutz 

. , :1"f'• • • Elektrische Antriebe 
· • :::':in~ • l!E!!!!ll-Dachßächenlenster-Rolläden 

Im Schlehert 26 • 76187 Karlsruhe 
Telefon 0721/591929 • Fax 0721/591 400 

Michael Braun 

76 
Ha 

Sanitär-Technik 
Heizungs-Technik 

187 Karlsruhe 
rdenburgweg 2 

Telefon 0 7 21/7537 00 
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Sonntag, 7. Mai, 15 Uhr 
SpVgg Oberhausen - KFV 

Sonntag, 14. Mai, 15 Uhr 
KFV - SV Menzingen 

Samstag, 20. Mai, 17 Uhr 
VfB Bretten - KFV 

Sonntag, 28. Mai, 17 Uhr 
KFV - SpVgg Durlach-Aue 

Sonntag, 4. Juni. 17 Uhr 
FVgg Neudorf- KFV 

Thilo Unger, Spielausschuss KFV 

Termine 

Bücherbus 
Donnerstag ist Bücherbustag. Jeden Donnerstag 
von 16 bis 17 .30 Uhr macht der Bücherbus in der 
Landauer Straße Station. Bücher und Kassetten 
können ausgeliehen werden. 
März: 2., 9., 16., 23., 30. 
April: 6., 13., 27. 
Mai: 4., 11., 18., 25. 

Orgelclub Karlsruhe e.V. 
Termine der Clubabende im Clubraum: 
Februar: 11., 25. (Kappenabend) 
März: 7. (Kehraus 17 Uhr), 10. (Jahreshauptver­
sammlung nur für Mitglieder), 24. (Clubabend) 

Schadstoffsammlung 
Die Schadstoffsammlung findet statt: 

Dienstag, 4. April 2000 
Walter-Rathenau-Platz, 15 bis 16 Uhr 

Dienstag, 2. Mai 2000 
Walter-Rathenau-Platz, 16.30 bis 18 Uhr 

Donnerstag, 18. Mai 2000 
Karlsruher Weg (beim Rennbuckel), 
14.30 bis 15.30 Uhr 

Bei den Schadstoffsammlungen 
werden angenommen: 

- Farben, Lacke und Kleber 
- Löse- und Holzschutzmittel 
- Pflanzenschutz- und 

Schädlingsbekämpfungsmittel 
- quecksilberhaltige Abfälle 

(Thermometer, Schalter aus Elektrogeräten) 
- sonstige Chemikalien aus Haushalt-, 

Hobby- und Freizeitbereich 
- Medikamente/Kosmetika 
- Spraydosen 
- Autowasch- und Pflegemittel 

Kondensatoren 

Nicht angenommen werden Altreifen. 

Da es immer wieder zu wilden Ablagerungen von 
Schadstoffen im Stadtgebiet kommt, möchten 
wir erneut darauf hinweisen, dass außerhalb der 
Sammelzeiten keine Schadstoffe an den Sammel­
stellen abgestellt werden dürfen. Erst mit der 
Annahme der Schadstoffe durch Mitarbeiter der 
Stadt gehen Eigentum und Verantwortung auf die 
Stadt Karlsruhe über. 

PHYSIO-CENTER NORD 
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Praxis für Krankengymnastik und Massage 
Clans Greulich 
New-York-Straße 3, 76149 Karlsruhe, ff (0721) 74167 

Unser Leistungsangebot 
Krankengymnastik (auch Bobath) 
Schlingentischtherapie 
Orthop. Haltungsturnen 
Cranio-Sacral-Therapie 
Eisbehandlung 
Elektrotherapie 

Klassische Massage 
Bindegewebsmassage 
Fangopackungen 
Wärmetherapie 
Man. Lymphdrainage 
Hausbesuche 

Alle Kassen 

Unser Serviceangebot 
Med. Fußpflege 
Med.-Orthop. Fußpflege 
Heiße Rolle 

Fußreflexzonenmassage 
Fitnessmassagen 
Kinderbetreuung 



Schüler schreiben Literatur: 

Wir werden uns treffen 
irgendwo am Horizont. 
Ich werde versuchen, 
Deine Anforderungen zu erfüllen. 
Du wirst Dich hoffentlich ändern. 

Wir gehören zusammen. 
Das ist uns beiden klar. 
Allein, wir sind zu verschieden. 

Wir werden es schaffen, 
es muss zu schaffen sein. 
Es gibt keinen Ausweg, 
oder wir bleiben allein. 

Suche über Suche 
Nieman~ wird uns· behagen. 
Es gibt niemanden, 
der uns ergänzt. 
Für uns sind wir vollkommen. 

Jeder ist auf dem richtigen Weg; 
denn es gibt keinen falschen. 
Unsere Wege laufen entgegengesetzt, 
doch wir gehören zusammen. 

Wir werden es schaffen, 
es muss zu schaffen sein. 
Es gibt keinen Ausweg, 
oder wir bleiben allein. 

Wir gehören zusammen. 
Das ist uns beiden klar. 
Allein, wir sind zu verschieden. 

Wir w.erden uns treffen 
irgendwo am Horizont. 
Ich werde versuchen, 
Deine Anforderungen zu erfüllen. 
Du wirst Dich hoffentlich ändern. 

Alles für die Liebe 

Tanja Kunz 

Planung, Montage und Service von 

- Telefonanlagen 
- Sprechanlagen 
- Alarmanlagen 

Werner Richter 
Fernmeldemeisterbetrieb 

Binsenschlauchweg 9 • 76187 Karlsruhe 

Tel. 07 21/7566 75 

'-Mo·s--ER JENS 

Meisterbetrieb für Sanitär, 
Installation, Heizung, Lüftung 

76187 Karlsruhe Tel. 0721-752521 
Aülzheimer Str. 1 Fox 0721-9713515 

Malerfachbetrieb 
Torsten SCHENKEL 

Wir führen aus: 
Sämtliche Maler- und 
Tapezierarbeiten 
Fassadenanstriche 
Verlegen und Liefern 
von PVC- und Teppichböden 

Wir helfen beim 
Aus-, Um- und Einräumen 

76187 Karlsruhe • Litzelaustraße 35a 
Telefon 07 21 / 56 35 90 
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Geburtstage im 
März und April 2000 

60 Jahre 
Gerhard Middelmenne, Frankenthaler Str. 37 

65 Jahre 
Gottfried Rotter, Bonner Str. 2 
Eva Janetz, Josef-Schmitt-Str. 56 
Philipp König, Hertzstr.166 B 

70 Jahre 
Rudolf Lampert, Postweg 32 
Wilhelm Herbst, Stresemannstr. 5 
Herbert Weimar, Berliner Str. 69 
Kurt Samtmann, Am Rennbuckel 24 A 
Jakob Meister, Kurt-Schumacher-Str. 5 
Josef Sikora, Josef-Schofer-Str. 8 

71 Jahre 
Rosemarie Böser, Hagenbacher Str. 1 
Margarete Baria, August-Bebel-Str. 58 A 

72 Jahre 
Gertrud Kern, Kurt-Schumacher-Str. 3 
Ursula Perchner, August-Bebel-Str.81 

73 Jahre 
Erika Reimold, Landauer Str. 2 
Lothar Hannemann, Am Rennbuckel 31 
Hans Sachs, Kurt-Schumacher-Str. 12 
Werner Wenz, Trierer Str. 2 A 58 
Hanns-Christian Heyer-Stuffer, Heimgartenweg 34 
Marianne Höger, Germersheimer Str. 4 

74 Jahre 
Maria Gabriele Sabor, Postweg 41 A 
Friedrich Huff, Binger Str. 44 
Oskar Hintermeister, Wiesbadener Str. 18 
Adam Hütter, Ludwigshafener Str. 15 
Johann Werder, Friedrich-Naumann-Str. 50 

75 Jahre 
Elisabeth Welker, Bienwaldstr. 9 
Edith Prade, Pirmasenser Str. 6 
Ortwin Kipfmüller, Oppauer Str. 10 
Franz Seiler, Pirmasenser Str. U 
Martin Beck, Wilhelm-Kolb-Str. 1 F 
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76 Jahre 
Walter Höger, Germersheimer Str. 4 
Irma Falk, Germersheimer Str. 24 
Adalbert Hoffmann, Berliner Str. 74 
Georg Krumm, Kropsburgweg 30 

77 Jahre 
Samuel Meister, Bienwaldstr. 3 
Heinrich Pfeifer, Ludwig-Windhorst-Str. 32 
Heinrich Hoffmann, Hertzstr. 128 
Herbert Lindner, Wilhelm-Kolb-Str. 3 E 

78 Jahre 
Anni Preißler, Pirmasenser Str. 13 
Ruth Sasowsky, Kesselbergweg 12 
Wolfgang Belzner, Dürkheimer Str. 17 
Agneta Ebel, Trierer Str. 2 A 64 

79 Jahre 
Helmut Carolus, Wilhelm-Kolb-Str. 3 B 
Georg Noee, Hambacher Str. 30 

80 Jahre 
Dr. med. Wilhelm Hänsler, Karlsruher Weg 22 

81 Jahre 
Rudolf Zielner, Hertzstr. 132 

82 Jahre 
Maria Loritz, Eugen-Richter-Str. 157 
Karl Ott, Bonner Str. 58 
Alois Härle, Friedrich-Naumann-Str. 3 
Fritz Sehlee, Pirmasenser Str. 1 

83 Jahre 
Helmut Füger, Hambacher Str. 28 
Anna Neuner, Kurt-Schumacher-Str. 17 
Dr. Alfons Miedniak, Siemensallee 23 

85 Jahre 
Anita Themme-Spahr, Trierer Str. 2 A 22 
Heinz Jacksteit, Keplerstr. 6 A 

86 Jahre 
_Annemarie Eschner, Trierer Str. 2 D 22 
Bruno Gaede, Bellheimer Str. 3 
Mathilde Oehler, Trierer Str. 2 C 10 

88 Jahre 
Josef Hauk, Pirmasenser Str. 22 
Christian Klauser, Friedrich-Naumann-Str. 17 



Wir trauern um unsere verstorbenen Mitglieder: 
Elisabeth Haug; Bonner Str. 35; Alfred Schmid, 
Waidring 31; Albert Beck, August-Bebel-Str. 74; 
Karl Schmid, Madenburgweg 6 A; Bernhard 
Jung, Hardenburgweg I O; Johanna Pickenhahn, 
Trierer Str. 2 A 20; Karl Martinek, Bonner Str. 38. 

Herzlichen Glückwunsch zur Diamantenen 
Hochzeit dem Ehepaar Theodor Landes und Re­
nate, geb. Bocquillon, Sengestraße 3. 

Zur Goldenen Hochzeit gratulieren wir dem 
Ehepaar Karl und Maria Hömisch, Kropsburg­
weg 11. 

Als neue Mitglieder dürfen wir begrüßen: 
Rita Elftmann, 
Ludwigshafener Straße 4 
Burkhard Gauly, 
Wiesbadener Straße 20 b 
Sabine Konstandin-Gauly, 
Wiesbadener Straße 20 b 
Waltraut Scheunemann, 
Wilhelm-Kolb-Straße 1 
Liane Bordolo, 
Nancystraße 6 
Andreas Fürstenberg, 
Bonner Straße 64 

Staatliche Kunsthalle 
Karlsruhe 

Ausstellung: 
,,Großherzogliche Lieblingspromenaden" 
Schirmers fünf Ansichten aus der Umgebung 
von Baden-Baden 
Im Sommer 1854 wurde Johann Wilhelm Schir­
mer ( 1807 bis 1863) von Düsseldorf nach Karls­
ruhe berufen, um hier den Aufbau der neuen 
Kunstschule zu organisieren. Großherzog Fried­
rich 1. von Baden machte Schirmer zum Professor 
der Landschafts- und Genre-Malerei und 1855 
zum Direktor der Kunstschule. Als Huldigung an 
seinen Dienstherren und dessen Verlobte, Prin­
zessin Luise von Preußen, malte Schirmer 1855 
fünf Ansichten aus der näheren Umgebung von 

Baden-Baden. Ob es sich um eine Auftragsarbeit 
aus Anlass der Verlobung handelte, oder ob der 
Künstler selbst auf die Idee kam, ,,einige Punkte 
der Lieblingspromenade des hohen Paares" zu 
malen, ist ungewiss, weil Schirmer selbst darüber 
unterschiedliche Angaben machte. 
Dem erfolgreichen Engagement des seit rund 
zwei Jahren existierenden Förderkreises der 
Staatlichen Kunsthalle Karlsruhe ist es zu verdan­
ken, dass nun dem schon im Besitz der Kunsthalle 
befindlichen Werk dieses Landschafts-Zyklus 
(,,Das Geroldsauer Tal bei Baden-Baden am frü­
hen Morgen") zwei weitere Bilder hinzugesellt 
werden konnten, die sich bislang in markgräfli­
chem Besitz befanden - Kostbarkeiten deutscher 
Freilichtmalerei des 19. Jahrhunderts. 
„Das Oostal mit Blick auf die Vogesen" und „Das 
Oberbeuerner Tal vom Cäcilienberg aus" lenken 
den Blick auf die Reize einer Region, die Schir­
mer selbst als „das paradiesische Land" pries, 
,,woraus die besten Landschaftsmaler Deutsch­
lands entsprungen sind". Während das Oberbeu­
erner Tal im Morgendunst gezeigt wird, porträ­
tierte Schirmer das Oostal in einem warmen Spät­
nachmittagslicht. Nicht nur die biedermeierliche 
Beschaulichkeit des Motivs, sondern auch die 
atmosphärischen Stimmungen im Wechsel der 
Tageszeiten interessierten den Maler. 
Anlässlich der Übergabe der beiden Schirmer­
Gemälde zeigt die Kunsthalle den gesamten Zy-

Neu in der Nordstadt! 

Geburtsvorbereitungskurs 
Beginn am 13. April im 1-lardtwaldzentrum 

sowie Beratung 
und Wochenbettbetreuung 

Antneldung bei: 
Rebanuoe S1;Isanne Bensching 
Telefon: 07 21 / 75 44 13 
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Nord-West• Bad 
Wilhelmine-Lübke-Haus 

Trierer Straße 2 
76187 Karlsruhe 

Telefon 0721/74404 

Öffnungszeiten: Mo., Di., Do., Fr. 15 - 21 Uhr 
Mi. 11-19Uhr 
Sa. 12 -18 Uhr 

Wir haben unsere Massageabtei­
lung mit 

► Sauna und 
► Med.orth. Fußpflege 

eröffnet. 
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Kräuterlädle 
in der Nordweststadt 

Madenburgweg 16 

Kräutertee für Ihr 
Wohlbefinden! 

z 

klus. Aus der Sammlung Schäfer in Schweinfurth 
konnte das Bild „Das Gunzenbachtal bei Baden­
Baden am frühen Morgen" ausgeliehen werden, 
aus dem Museum Folkwang in Essen „Das Ge­
roldsauer Tal am Nachmittag". 
Ergänzt wird diese Studio-Ausstellung durch 
Vorstudien und aktuelle Fotos der fünf Punkte der 
,,Lieblingspromenade" aus der Umgebung Ba­
den-Badens. Zur Ausstellung erscheint ein Bild­
heft mit einem Text von Dr. Rudolf Theilmann, 
farbigen Abbildungen aller fünf Gemälde und 
den heutigen Standortfotos. 
Die Ausstellung ist noch bis zum 5. März in der 
Staatlichen Kunsthalle zu sehen. 

Natur - studiert und komponiert 
Johann Wilhelm Schirmer und 
seine Karlsruher Schüler 1855-75 
Begleitend zur Studio-Ausstellung „Großher­
zogliche Lieblingspromenaden" mit den fünf 
Ansichten aus der Umgebung von Baden-Baden 
zeigt die Staatliche Kunsthalle Karlsruhe im Ka­
binett eine Auswahl von rund 50 Zeichnungen 
Johann Wilhelm Schirmers ( 1807 bis 1863) und 
seiner wichtigsten Karlsruher Schüler. 
Schirmer, einer der hochkarätigsten deutschen 
Landschaftsmaler des 19. Jahrhunderts, stellte 
sich in die Tradition Claude Lorrains, Poussins 
und der Niederländer des 17. Jahrhunderts, vor 
allem Ruisdaels, den er besonders verehrte. 
Schirmers Landschaftsmalerei verbindet die prä­
zise Naturstudie mit der wohlerwogenen Kompo­
sition - heroische Porträtlandschaften mit bibli­
schen Szenen existieren neben topographisch 
exakten und mit biedermeierlichem Personal aus­
staffierten Ansichten aus dem Schwarzwald. 
Vorbedingung für beide Formen der Land­
schaftsmalerei war die authentische Naturstudie, 
die im zeichnerischen Oeuvre Schirmers eine 
prominente Rolle einnimmt. 
Auch seine Schüler, von denen einige selbst spä­
ter Professoren wurden, hielt Schirmer zum in­
tensiven Zeichnen vor der Landschaft an. Sie 
arbeiteten nach der Natur, aber auch nach Blät­
tern, die Schirmer als Professor für Landschafts­
und Genre-Malerei und Direktor der Karlsruher 
Kunstschule seinen Schützlingen als idealtypi­
sche „Vorbilder" vorlegte. 
Von Schirmers Lehrmethode, seinem Einfluss 
auf die Schüler und deren Entwicklung zwischen 
1855 und 1875 zeugen in der Kabinett-Ausstel­
lung Blätter von Bugen Bracht ( 1842-1921), Fritz 








